
7

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede^PostanMt Bestellungen ^ntgege^(Poft^Zeitungs-Katalog Nr. 6119)

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin ; Societe Havas Laffite

& Co„ Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
-

gs-, Arbeitsmarkt- und Auktion
„Bromberger Stratzeu-Ai
Anschlagsäulen geheftet wird.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche in- und ansländische Zeitungen ?u Originalpreise» ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

J\p. 148. Ssnnat»««»d, den 27. Jitnl 1903.

Die

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten mir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeutsche Press e“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

„Gftdeuische fresse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des
^

überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge aus sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldnngen rasche und
z uverläss igeMittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
Wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. SDte Verhältnisse des

Ostens finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche L e s e st o f f , den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei fotistolniien,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Die Bromberger Deputation
beim Reichskanzler.

Wie schon gemeldet, wurde am Mittwoch dem
Reichskanzler Grafen Vülow durch eine Deputation,
bestehend aus den Herren Oberbürgermeister
K n o b l o ch und Stadtverordnetenvorsteher
Dr. B o ck s ch, der Ehrenbürgerbrief der
Stadt B r o mb er g überreicht. Oberbürger¬
meister Knobloch händigte dem Reichskanzler“ die
künstlerisch ausgestattete Urkunde mit einer An¬
sprache ein; die die „Nordd. Allg. Ztg.“ an

erster Stelle ihrer neuesten Nummer wie folgt mit¬
teilt:

„Auf dem langen und mühseligen Wege, den
die Königlich preußische Staatsregierung bei ihrem
Werke der inneren Eingliederung einzelner Gebiets¬
teile des Ostens in das Preußische Staatsgebiet vor
sich hat, bezeichnet die Übernahme der Geschäfte
durch Euere Exzellenz eine Etappe, deren Spuren
in den Gefetzesvorlagen für den Osten bereits weit-
hin sichtbar geworden sind. Es darf angesichts der
auch bei wirtschaftlichem Niedergänge unverändert
geübten Staatsfürsorge als sicher bezeichnet werden,
daß die unerschütterliche Fortsetzung der nunmehr
eingeleiteten Politik für alle Glieder und Gebiete
des Ostens nicht nur die feste Wurzelung der deut¬
schen Bevölkerung, sondern schließlich auch die
vorbehaltlose Einordnung der Preußen polnischer
Nationalität unter die preußische Herrschaft im Ge¬
folge haben wird. Der mächtigste Bundesgenosse
des preußischen Staates ist hierbei die Zeit.

Wenn die Stadt Bromberg freudig Veran¬
lassung genommen hat, Euerer Exzellenz als dem
Träger dieser Politik durch Verleihung ihres
Ehrenbürgvrrechts öffentlich Dank abzustatten, so
geschieht dies in erster Linie, weil die Fürsorgemaß¬
nahmen des Staates gerade in unserer Stadt, An¬

legung des zweiten Hafens und Errichtung eines
großen Instituts für landwirtschaftliche wissenschaft¬
liche Forschung, in vorbildlicher Weise mit schöpfer¬
ischem Instinkt auf den beiden Gebieten einsetzen
und Bahn brechen, auf denen Existenz und Blüte
unserer Stadt beruhen, einer gesund emporge¬
wachsenen Industrie und einer hochentwickelten
Landwirtschaft, weil sie im Innersten zusammen¬
hängen mit dem für uns segensvollen Kulturplane,
den der große Schöpfer des Netzedistrikts, Fried¬
rich II., bon Anbeginn an mit der rastlosen Glut
des Genies in kurzer Zeitspanne den Grundlinien
nach herstellte. Wir sind der Überzeugung, daß
diese Aussaat des Staates auf ertragreichen Boden
geworfen ist und unter Mitgunst des Himmels einer
Ernte entgegenreifen wird.

Sodann aber war es uns nicht nur eine Pflicht,
sondern ebenso ein Bedürfnis, Euere Exzellenz für
immer unsern Mitbürger nennen zu dürfen. Euere
Exzellenz, der aus den Händen Sr. Majestät des
Kaisers und Königs die schwere Aufgabe empfangen
hat, die Last der Verantwortung für ein fast un¬

übersehbares Gebiet öffentlicher Geschäfte zu tra¬
gen, sind berufen, diejenige Kunst zu treiben, die in
der Gegenwart die unlohnendste von allen ist, die
Staatskunst. Denn selten erntet heute der Staats¬
mann Dank, desto mehr aber Kritik. Um so freu¬
diger ergreifen wir die gegründete Gelegenheit, um
dem Gefühl tiefster unwandelbarer Dankbarkeit,
wie es in den Reihen unserer Bürger für Euere Ex¬
zellenz lebt, öffentlich Ausdruck zu geben. Wir bit¬
ten Euere Exzellenz, das sichtbare Zeugnis derselben,
den Ehrenbürgerbrief, aus unserer Hand entgegen¬
zunehmen; er ist ein Werk der Kunst des Ostens,
insbesondere der Bromberger Goldschmiedekunst.“

Über die Antwort des Reichs“,
kanzlers auf diese Ansprache berichtet das
Kanzlerblatt:

Der Reichskanzler sprach den beiden
Herren seinen herzlichen Dank dafür aus, daß sie
die weite Reise nach Berlin nicht gescheut hätten,
um ihm persönlich den Ehrenbürgerbrief zu über¬
bringen. Er betrachte es als hohe Ehre, mit der
Stadt Bromberg so eng verbunden zu sein. Er
danke auch besonders fürt die künstlerische Aus¬
führung der Urkunde, welche ihm den schönen In¬
halt noch wertvoller mache. Da treffe das Wort
von Goethe zu: Gold'ne Äpfel in silbernen Schalen.
Es sei ihm eine Freude gewesen, sich für die
kulturelle und industrielle Entwickelung von Brom¬
berg einsetzen zu können, denn er wisse, daß die von

ihm geleitete und vertretene Ostmarkenpolitik dev
preußischen Staatsregierung gerade bei der Bürger¬
schaft der Stadt Bromberg verständnisvolle Unter¬
stützung finde. Die Stadt Bromberg habe den

Unterschied zwischen deutscher und polnischer Herr¬
schaft an ihrem eigenen Leibe erfahren. Vom
deutschen Orden angelegt, fei Bromberg unter der

Herrschaft dieses Ordens ein blühendes Gemein¬
wesen gewesen. Als aber an einem der traurigsten
und verhängnisvollsten Tage der deutschen Ge¬
schichte der deutsche Orden zusammenbrach, fei mit
ihm und mit der Sache des Deutschtums im Osten
auch Bromberg gesunken. Als der große König
den Netzedistrikt wieder für Preußen und Deutsch¬
land gewann, sei Bromberg, um mit den Wsorten
des Könitzs zu reden, ein Stück Wüstenei gewesen,
mit kaum 1000 Einwohnern. Der Oberbürger¬
meister habe mit Recht erinnert an das, was Brom-
berg dem großen König verdanke. Er habe auch
Beweggründe wie Ziele unserer heutigen Ost-
markenpolitik richtig gekennzeichnet. An dieser
Ost Markenpolitik würde unbeirrt
fest geh alten werden. Wir bildeten uns

nicht ein, daß der historische Kampf, den das
Deutschtum im Osten mit seinen Gegnern führen
müsse, von heute auf morgen beendet werden könne.
Wenn aber von deutscher Seite von oben und unten
weiter stetig, mutig und geduldig gearbeitet werde,
würden die Früchte nicht ausbleiben. Der Reichs-
kanzler schloß mit dem Ausdruck des Dankes für
die freundliche Anerkennung und Hilfe, die er in
Bromberg finde und die er mit den besten Wünschen
für das weitere Aufblühen der Stadt erwidere.

In der gestrigen Sitzung der Bromberger
Stadtverordneten machte Oberbürgermeister Knob¬
loch nähere Mitteilungen über den Empfang der
Deputation beim Reichskanzler. Danach und nach
anderweiten authentischen Angaben können wir
über den Empfang noch berichten:

Nachdem zuerst die telegraphische Nachricht
eingegangen war, der Tag der Überreichung möge

verschoben werden, da das persönliche Befinden des
Reichskanzlers ihm nicht gestatte, die Herren zu
empfangen, ging sodann eine weitere Depesche von
dem Chef der Reichskanzlei Geheimrat C o n r ad
ein mit der Eröffnung, es würde den Herrn
Reichskanzler freuen, wenn er die Herren am Mitt¬
woch empfangen könne. Am Mittwoch überreichte
dann die Deputation, die von Herrn Geheimrat
Conrad empfangen und zum Reichskanzler ge¬
leitet wurde, den Ehrenbürgerbrief, Graf Bülow
nahm aus den Händen des Oberbürgermeisters die
Urkunde entgegen, sprach seine Freude aus, die
Herren nach eben überstandenem Unwohlsein emp¬
fangen zu können und besichtigte dann unter
wiederholtem lebhaften Ausdruck höchster Befriedi¬
gung die Mappe und die in derselben enthaltenen
Dokumente, sprach seine rückhaltlose Bewunderung
der künstlerischen Ausführung der Goldschmiede-
arbeit und der beiden Kunstblätter aus, die sich
steigerte, als er hörte, daß es heimische Arbeit bezw.
Kunst des Ostens sei. Er bat um Einzelheiten
über die Personen der Künstler und sprach schließ¬
lich, nach wiederholter Durchsicht des Textes der
Urkunde, den Wunsch aus, daß den Bürgern und
städtischen Behörden sein wärmster Dank für die
ihm erwiesene Ehre und Freude übermittelt werde.

Im Anschluß an die Überreichung und mit
Genehmigung des Herrn Reichskanzlers richtete der
Oberbürgermeister sodann die oben mitgeteilte An¬
sprache an den Kanzler.

In Ergänzung des Berichts der „Nordd. Allg.
Ztg.“ wird uns über die Ausführungen des Reichs¬
kanzlers noch berichtet: Der Herr Reichskanzler er¬
widerte zunächst mit Worten nochmaliger wärmster
Anerkennung für Inhalt und Hülle des Ehren¬
bürgerbriefes, erinnerte im Hinblick auf das Doku¬
ment an das Wort Goethes von den goldenen
Äpfeln und silbernen Schalen. Sodann auf das
politische Gebiet übergehend, betonte er, wie es
historisch begründet sei, daß die Stadt Bromberg
zur Vorkämpferin des Deutschtums im Osten ge¬
worden, da sie unter dem deutschen Orden zur
Blüte gelangt, allmählich unter polnischer Herr¬
schaft bis zum Fischerdorf, zur „Wüstenei“, herab¬
gesunken, durch Friedrich den Großen und dessen
weitaussehende und mit außerordentlichen Mitteln
unternommene Wirtschaftspolitik den Grund zu
ihrem Wiederaufblühen gelegt erhielt. Deshalb
spreche er die Hoffnung aus, daß die Stadt Brom-
herg, wie sie es gegenwärtig u. a. durch die glän¬
zende Reichstagswahl bewiesen habe, so aucb ferner¬
hin eine der festesten Stützen der preußischen Oft-
markenpolitik fein werde. Diese Politik sei in
ihren Zielen und Motiven seinerseits vor dem
Landtage wiederholt vertreten und allgemein be¬
kannt; sie werde ohne Überstürzung, aber uner¬

schütterlich, mit Energie, jedoch ohne kleinliche Ge¬
hässigkeit gegen die Gegner, fortgeführt werden;
man werde Geduld haben, gleichgiltig ob der Erfolg
nach einigen Jahren oder erst nach Jahrzehnten
sichtbar werde; niemand habe sich eingebildet, daß
man eine sofortige Umgestaltung der Verhältnisse
erbeten werde; es sei richtig, daß der wichtigste
Alliierte des preußischen Staates die Zeit sei. Was
nun Schwere und Lohn seines Amtes anlange, so
tue er seine Schuldigkeit, ohne nach Dank oder Un¬
dank zu fragen; er wies auf das alte Wort hin:

Tue das Gute
Und wirf es ins Meer,
Sieht es der Fisch nicht,
Sieht es der Herr!

Das aber könne er versichern, daß die spontane
Anerkennung der Stadt Bromberg ihn im Herzen
erfreut habe, daß er hierfür nochmals seinen
wärmsten Dank sage, daß er es zeitlebens als eine
besondere Ehre betrachten werde, Bürger der Stadt
zu fein, und daß er ihre Entwickelung unausge¬
setzt mit dem regsten Anteil begleiten und fördern
werde, wo er könne.

Nachdem die Deputation einer liebenswürdigen
Einladung des Wirklichen Geheimen Oberregrer-
ungsrats Conrad zum Frühstück gefolgt war, bei
dem der Geheime und Vortragende Rat Herr von
Guenther, Bruder unseres Herrn Regierungs¬
präsidenten, teilnahm, war dieselbe noch um 7^Uhr
zu Gast bei dem Herrn Reichskanzler bei der Mit¬
tagstafel im kleinen Kreise.

Am späten Abend verabschiedete der Herr
Reichskanzler die Herren mit den Worten: „Ä u f
b a l d i g es W i e d e r s e hen!“

Die Stichwahlen.
Wolffs Bureau veröffentlicht über die gestri¬

gen Stichwahlen folgende Bulletins:
Berlins 26. Juni. Vis heute früh 4 Uhr

waren 162 Reichstagsstichwahlen bekannt.
Es wurden gewählt: 40 Nationalliberale, 26 So¬

zialdemokraten, 19 Freisinnige Volkspartei, 18
Konservative, 11 Zentrum, 10 Freisinnige Ver¬

einigung, 9 Reichspartei. 6 Deutsche Volkspartei,

5 Antisemiten, 4 Welfen, 3 Elsässer, 3 Bund der
Landwirte und Bauernbund, 2 Polen, 1 National-
sozialer, 1 Chriftlichsozialer und 4 Wilde.

Einschließlich der Resultate der Hauptwahl er¬
hielten die Parteien folgende Sitze: Die Konser¬
vativen 50, Zentrum 99, Nationalliberale 46, So¬
zialdemokraten 82, Polen 16, Reichspartei 15,
Bauernbund und Bund der Landwirte 6, Elsässer
9, Dänen 1, Antisemiten 6, Christlichsozialen 2,
Nationalsozialen 1, Freisinnige Volkspartei 19,
Freisinnige Vereinigung 10, Deutsche Volkspartei
6, Wilde 7, Welfen 4 Sitze.

Berlin, 26. Juni. Um 7 Uhr früh waren ins¬
gesamt 379 Wahlresultate bekannt: Es gewannen
die Sozialdemokraten 30 und verloren 7 Sitze, die
Konservativen gewannen 11 und verloren 13 Sitze,
die Reichspartei gewann 1 und verlor 4, die An¬
tisemiten gewannen 2 und verloren 6, Zentrum
gewann 3 und verlor 7, die Nationalliberalen ge¬
wannen 16 und verloren 16, die freisinnige Volks¬
partei gewann 3 und verlor 12, die Freisinnige
Vereinigung gewann 3 und verlor 7, die Deutsche
Volkspartei gewann 3 und verlor 2, die Polen ge¬
wannen 2, der Bund der Landwirte und Bauern¬
bund gewannen 3 und verloren 4, die Wilden ge¬
wannen 3 und verloren 4, die Elsässer gewannen
1 und verloren 1, die Welfen gewannen 1 und ver¬
loren 2 Sitze.

Berlin, 26. Juni. Um 9 Uhr früh waren

folgende Ergebnisse der Stichwahl bekannt: 18
Konservative, 9 Reichspartei, 6 Antisemiten, 11
Zentrum, 43 Nationalliberale, 20 Freisinnige
Volkspartei, 6 Deutsche Volkspartei, 10 Freisinnige
Vereinigung, 26 Sozialdemokraten, 3 Elsässer, 2
Polen, 4 Welfen, 3 Bund äer Landwirte und
Bauernbund, 6 Wilde.

Einschließlich der Hauptwahl wurden also nach
den bisherigen Feststellungen gewählt (die einge¬
klammerten Zahlen geben das bisherige Stärkever¬
hältnis nach dem Stande vom 24. Oktober 1902
an):

Konservative 51
Zentrum 99
Nationalliberale 49
Sozialdemokraten 82
Polen 16
Reichspartei 15
Bauernbund und
Bund der Landwirte 6
Elsässer 9
Dänen 1
Antisemiten 6
Christlich-Soziale 2
Nationalsoziclle 1
Freisinnige Volkspartei 20
Freisinnige Vereinigung 10
Deutsche Volkspartei 6
Welfen 4
Wilde 7

Es fehlen noch die Resultate aus
kreisen.

( 11 )
(10)
( 1 )
( 10)
( 1)
(0)
(26)
(14)
(7)
(3)
(11 )

13 Wahl-

Wie man sieht, ist die Veränderung des
Stärkeverhältnisses der Parteien so erheblich nicht,
und die noch ausstehenden 13 Resultate werden vor¬
aussichtlich den Ausgleich noch verstärken. Die So¬
zialdemokraten haben bisher gegen ihren früheren
Stand 24 Mandate gewonnen, d. h. ungefähr so
viel, wie wir vor einigen Tagen nach den Er¬
fahrungen von 1898 schätzten. Der sozialdemokra¬
tische Gewinn verteilt sich als Verlust auf fast alle
Parteien. Über der Reichshauptstadt weht noch
nicht vollständig, wie der „Vorwärts“ angekündigt
hatte, die rote Fahne, denn den ersten Berliner
Wahlkreis haben die Sozialdemokraten nicht zu er¬
obern vermocht. Von bekannten Partei-
f ü h r e r n sind in der Stichwahl, wie unsere Leser
aus den Einzelberichten an anderer Stelle ersehen,
u. a. unterlegen Brömel in Stettin, Dr.
Oertel in Freiberg i. Sachs, und leider auch der
Nationalliberale Bassermann in Karlsruhe,
wo ihm das Zentrum die Stichwahlhilfe versagte.

Die Deutschen im £Tft e n haben sich
auch bei der Stichwahl wacker gehalten; es scheint
nur Thorn-Kulm (sicher ist dies noch nicht),
wo der Nationalliberale Graßmann mit dem Polen
Brejski in Stichwahl stand, dem Deutschtum ver¬
loren gegangen zu sein. In Graudenz-Strasburg
hat sich Sieg (nat.-lib.) gegen Kulerski (Pole)
behauptet, ebenso Holtz (Reichsp.) in Schwetz. In
Schlochau-Flatow ist der Konservative u. Hilgen
dorf von dem Antisemiten Böckler abgelöst wor^
welcher letztere gegen v. Komierowski-Niez^
(Pole) obsiegte. In Czarnikau-K
siegte Zindler (kons.) mit 14 120 Stiw
Gajowiecki (Pole), der 8304 Stimm/
Bei der Hauptwahl hatten hier erb^“



10 992, Ernst '4717, Gajowiecki 6025, der So.
zialist 749 Stimmen. Die Freisinnigen scheinen
demnach in der überwiegenden Mehrzahl für Zind-
ler eingetreten zu sein. In Fraustcfidt - Liss a

hat der deutsche Kompromißkandidat Schmidt über
den polnischen Bewerber gesiegt, obgleich noch kurz
vor der Stichwahl die „Germania“ für die Zen¬
trumswähler die Parole ausgegeben hatte: Für
den Polen.

Aus den oberschlesischen Wahl¬
kreisen Beuthen-Tarnowitz, Katto-
witz-Zabrze u. Pleß-Rybnik stehen die Resul¬
tate noch aus. In dem ersten dieser drei Wahl¬
kreise standen sich der polnische Zentrumskandidat
Krolik und der Sozialist Dr. Winter gegenüber,
in Zabrze-Kattowitz hatte Letocha (Zentr.) sein
Mandat gegen den Großpolen Korfanty zu ver¬

teidigen, und in Pleß-Rybnik stand der bisherige
Zenttumsmann Faltin gegen den Großpolen
Kowalczyk! in Stichwahl. VermuAich sind auf
Grund eines polnisch-sozialdemokratischen Kom¬
promisses alle drei Wahlkreise dem Zentrum ver¬
loren gegangen.

Über die Stichwahl in Thorn-Kulm geht
uns um 11 Uhr vormittags das folgende
Privattelegramm zu:

Thorn, 26. Juni. Bisher bekannt: Graß¬
mann 13 017, Brejski 13 255 Stimmen. Es
fehlen noch die Ergebnisse von etwa 30 Land¬
bezirken.

Wie schon gesagt, ist wahrscheinlich dieser
Wahlkreis für die Deutschen verloren.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 26. Juni.

Der Abschied des Breslauer Oberprasidenteu.
Die „Schles. Ztg.“ meldet: Dem Oberpräsidenten
Herzog zu Trachenberg ist vom Könige der nachge¬
suchte Abschied mit Pension zum 1. Juli erteilt
worden, und zwar unter Verleihung des Verdienst¬
ordens der preußischen Krone. Dieser Orden wurde
anläßlich der Zweihundertjahrfeier des Königreichs
Preußen ant 18. Januar 1901 gestiftet und bisher
erst achtmal verliehen, nämlich an den Prinzregen¬
ten Albrecht, den Generaloberst Freiherrn von Los,
den früheren Botschafter in London Grafen Hatz-
feldt-Wildenburg, den General der Infanterie z. D.
von Strubberg, und an vier Ausländer, den Grafen
Lambsdorff, den türkischen Großwesir Said Pascha,
den Kronprinzen von Siam und den italienischen
Minister Prinetti.

Zur Untersuchung des Farbensinnes durch Zi¬
vil- und Militärbehörden. Man schreibt uns: Nach
einem Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten
vom 5. August 1898 hat die Feststellung des Far¬
benunterscheidungsvermögens dadurch zu geschähen,
daß der zu untersuchenden Person die Ordnung ver¬

schiedenfarbiger Wollfäden aufgegeben wird.
(Holmgreensche Methode.) Dieser Erlaß ist auch
für die Eisenbahntruppen maßgebend. Hieran an¬

knüpfend, teilt Oberstabsarzt Dr. Kimmle in der
„Deutschen militärärztlichen Zeitschrift“ auf gründ
einer erheblichen Zahl von Untersuchungen mit, daß
die Holmgreensche Methode wohl genügt, um eine
stärkere Herabsetzung des Farbenunterscheidungsver¬
mögens nachzuweisen, daß indessen die verhältnis¬
mäßig häufige Farbenschwäche geringeren Grades
damit nicht sicher erkannt wird. Farbenschwäche ge¬
ringeren Grades sei durch die Stillingschen Tafeln,
sowie durch die von Cohn herausgegebenen Flor-
Kontrastproben zu ermitteln. Diese Beobachtungen
erscheinen Dr. Kimmle deshalb beachtenswert, weil
er annimmt, daß bei allen denjenigen Bahnbeamten,
welche ihre dienstlichen Maßnahmen von dem Erken¬
nen farbiger Signale auf große Entfernungen ab¬
hängig machen müssen, eine schärfere Prüfung als
die Holmgreensche Methode sie ermöglicht, vorzuneh¬
men sei. Für militärische Verhältnisse, d. h. na¬

mentlich für Annahme der zu den Marinetruppen
zu bestimmenden Mannschaften, sollte nach Dr.
Kimmles Ansicht wegen des öfter eintretenden Be¬
dürfnisses, die zum Betriebsdienst Kommandierten
in verschiedenen Dienstzweigen zu verwenden, bei
dem Ersatzgeschäft nur das Bestehen der Prüfung
nach Stillingscher oder Cohnscher Methode als aus¬

reichend angesehen werden.
Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung

die Zustimmung erteilt: den Ausschußanträgen be¬
treffend zollfreie Verarbeitung ausländischer Waren
im Veredelungsverkehr: betreffend Ergänzung der
Branntweinsteuer - Ausführungsbestimmungen; be¬
treffend Änderung des amüichen Warenverzeich¬
nisses zum Zolltarif und betreffend Änderung des
statistischen Warenverzeichnisses; ferner den Aus¬
schußberichten über den Entwurf eines Gesetzes für
Elsaß-Lothringen betreffend die Grundsteuer; über
die Vorlage betreffend die Außerkraftsetzung der
Bestimmungen über das Ruhen der Unfallrenten
für niederländische Staatsangehörige und über die
Beschlüsse des Landesausschusses zu dem Entwurf
eines Gesetzes für Elsaß-Lothringen über die Rechts¬
verhältnisse der Dienstboten (Gesindeordnung).

Zur Krisis in Ungarn meldet das „Ungarische
Telegraphen-Korrespondenzbureau“ aus Wien vom
25. d. Ms.: Graf Khuen-Hedervary
erschien heute Vormittag um 9 Uhr in besonderer
Audienz bei Seiner Majestät, um über die Ergeb¬
nisse der Konferenzen mit den parlamentarischen
Persönlichkeiten Bericht zu erstatten. Auf .

Grund
dieses Berichts wurde Graf Khuen-Hedervary Von
Seiner Majestät mit der Kabinettsbil¬
dung betraut. Der designierte Ministerprä-
sident wird nachmittags um 1% Uhr nochmals in
Audienz empfangen werden. Baron Fejervary
wird um 12Z4 Uhr beim Kaiser in Audienz er¬

scheinen. Graf Khuen und der Honvedminister be¬
absichtigen, heute um 3 Uhr nach Budapest zurück¬
zukehren. Gras Khuen wird sich in Budapest vor¬

erst der Mission der Kabinettsbildung widmen und
so rasch als möglich noch Wien wieder zurück¬
kehren, um über die Besetzung der einzelnen Ressorts
Seiner Majestät Vorschläge zu unterbreiten. — Das
ungarische Abgeordnetenhaus trat gestern aus Ver¬
langen von 20 Mitgliedern der Kossuthpartei zu
einer Sitzung zusammen. Als die bisherigen Mi¬
nister den Saal betraten, wurden sie mit Eljen-
rufen begrüßt. Abgeordneter Barabas erklärte, die
>ssuthpartei habe die Anberaumung dieser Sitz¬

gefordert, metl sie an den König eine Adresse
'chten wollen mit der Bitte, die Krise in litt-

Anhörung der ungarischen Ratgeber zu
bem die Verhältnisse sich geändert hät-
Ahresse unnütz sei, wolle er sich mit der

%*N$en, daß die Kossuthpartei zur

Zeit durch die Zurückziehung der Mlitärvorlage
befriedigt sei; sie werde aber auch in Zukunft keinen
einzigen Mann mehr als bisher bewilliget, wenn sie
dafür nicht

'

entsprechende Konzessionen erhalte.
Der bisherige Ministerpräsident von Szell er¬

widerte, es sei ein unbestreitbares Recht des Königs,
zum ungarischen Ministerpräsidenten zu ernennen,
wen seine Weisheit dazu zu ernennen für gut be¬
finde. Die Krone habe das Recht, wo und mit wem
sie wolle, Beratung zu Pflegen. Die Beratung mit
österreichischen Mnistern sei geschehen, wegen der
Beziehungen der Krise zur Wehrvorlage. Der
König habe stets die strengste konstitutionelle Ge¬
sinnung bezeugt. Er könne versichern, daß her
König den Eid, den er auf die Verfassung abgelegt,
im Herzen bewahrt und seit 36 Jahren befolgt
habe. Daran dürfe kein Ungar zweifeln. Krone
und Nation bilden eine untremtbare Einheit, und
an der Verfassungstreue des Königs Franz Joses
zweifeln, den ganz Europa als erhabenen Geist und
pflichtbewußten Herrscher verehre, wäre Sünde,
Verbrechen, Unglück. Dies ist, so schloß Szell, mein
letztes Wort in diesem Hause. Ich hoffe, daß man

mich auf diesen Leidensweg nicht mehr zwingen
werde. Die Pflicht berief mich. Ich bitte, dsies
zu beachten und nie zu vergessen. (Langanhaltender
Beifall rechts.)

Deutschland.
Berlin, 25. Juni. Der „Nationalztg.“ zufolge

ist der Reichskanzler Gras Bülow, welcher
am Vormittag seiner Wahlpflicht genügte und aus
Einladung des Kaisers gegen Mittag nach Kiel ab¬
reiste, völlig wiederhergestellt und beabsichtigt, bald
nach seiner Rückkehr von Kiel wie gewöhnlich seinen
Sommeraufenthalt auf Norderney zu nehmen.

Kattowitz, 25. Juni. Unter den wegen der
Ausschreitungen in Laurahütte verhafteten Perso¬
nen, deren Anzahl jetzt 30 beträgt, befinden sich der
verantwortliche Redakteur des „Gornoslacak“ Wi-
cik und ein Bruder des Reichstagskandidaten Kor¬
fanty.

Kiel, 25. Juni. Der Kaiser begab sich
kurz nach 1 iy2 Uhr nach dem amerikanischen
Flaggschiff „Kearsarg e“. Sämtliche
amerikanischen Schiffe setzten im Großtop die
deutsche Kriegsflagge und feuerten einen Salut
von 33 Schüssen. Der Kaiser wurde aus der
„Kearsarge“ von dem amerikanischen Admiral
Cotton empfangen und nahm das Schiff in allen
seinen Teilen und Einrichtungen in ^Augenschein.
Auf die „Hohenzollern“ zurückgekehrt, empfing der
Kaiser den amerikanischen Botschafter in Berlin.
Heute Abend fand bei Ihren Majestäten an Bord
der „Hohenzollern“ ein Diner statt aus Anlaß der
Anwesenheit des amerikanischen Geschwaders. Der
Kaiser saß hierbei zwischen dem amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin und dem amerikanischen Admiral
Cotton, ihm gegenüber saß die Kaiserin. zwischen
dem Großherzog von Mecklenburg und dem Prinzen
Heinrich von Preußen. — Während des Diners
trank der Kaiser auf die Gesundheit des Präsidenten
der Vereinigten Staaten. Die Musik spielte die
amerikanische Hymne. Der Reichskanzler
Graf Bülow traf heute Abend 6 Uhr 45 Min. von
Berlin kommend hier ein.

Türkei.
Saloniki, 24. Juni. Der Vali von Saloniki

empfing heute zwei schwedische Offiziere, die mit
der Umgestaltung der Gendarmerie von Rumelien
bettaut sind.

Italien.
Rom, 25. Juni. Der Papst hielt heute Vor¬

mittag 11 Uhr, umgeben von 20 Kardinälen und
seinem Hofstaat, in der Sala regia ein öffent¬
lich e s K o n s i st o r i u m ab, um den neuen Kar¬
dinälen Nocella, Cavicchioni und Fischer, die ge¬
stern das rote Barrett (nicht den Kardinalshut) er¬

halten hatten, den Kardinalshut auszusetzen. Das
diplomattsche Korps, der römische Adel, die Ritter
des Malteserordens und zahlreiche Eingeladene
waren zugegen. Me prunkvolle Zeremonie dauerte
40 Minuten. Der Papst war bei ausgezeichneter
Gesundhett und wurde in der Sala regia und der
Sala ducale von den Hunderten der Eingeladenen
lebhaft begrüßt. In dem auf das öffentliche folgen¬
den geheimen Konsistorium ernannte der Papst meh¬
rere Bischöfe und 6estätigte die schon früher durch
Breve vorgenommenen Ernennungen, darunter die
des Erzbischofs von Köln.

Großbritannien.
London, 25. Juni. Im Unterhause erklärte

heute Lord Cranborne: Soweit uns bekannt, ist
zwischen Rußland und China kein Abkommen über
die Mandschurei und Niutschwang getroffen
worden. Vor einigen Tagen wurde der brittsche
Geschäftsträger von der chinesischen Regierung be¬
nachrichtigt, daß über ein Abkommen unterhandelt
wird, das China den Besitz der Mandschurei ohne
Verlust seiner Hoheitsrechte gewährleistet, und es
wurden dem Geschäftsträger Versicherungen gege¬
ben, daß die Vertragsrechte anderer Mächte geachtet
werden würden.

London, 24. Juni. Der Khedive von
Egypten fit heute heute Abend hier eingetrof¬
fen; am Bahnhof waren ein Vertteter des Königs,
sowie der Minister des Äußern Lord Lansdowne
zum Empfang anwesend.

Stichwahlergebniffe.
Köln Stadt. Gewählt ist Trimborn (Ztt.) mit

19 578 St. Hofrichter (Soz.) erhielt 15 985 St.
Mülheim a. R.-Duisburg. Gewählt ist Beu-

mer (nat.-lib.) mit 37 022 St., Hengsbach (Soz.)
erhielt 29 932 St.

Würzbnrg. Thaler (Ztr.) gewählt.
Mannheim. Dreesbach (Soz.) gewählt.
Leipzig Stadt. Motteler (Soz.) mit 19 671

St. gewählt. Hasse erhielt 16 321 St. .

Schwarzburg-Sondershausen. Bärwinkel (nat.-
lib.) gewählt.

Essen a. Ruhr. Stötzel (Ztr.) gewählt.
Lennep. Meist (Soz.) gewählt.
Düsseldorf. Kirsch (Ztt.) gewählt.
Straßburg Stadt. Riff (Freis. Vg.) gewählt.
Straßburg Land. Blumenthal (deutsche Vp.)

gewählt.
Mülhausen (Elsaß). Schlumberger (nat.-lib.)

gewählt.
Nordhausen. Wiemer (Freis. Vp.) gewählt.
Laudsberg. Böning (kons.) gewählt. ...

Varel. Träger (Freis. Vp.) gewählt.

Mainz. David mit 15 483 St. gewählt, Kö¬
nig (Ztt.) erhielt 12 623 St.

Merseburg. Winkler (kons.) gewählt.
Stettin Stadt. Herbert (Soz.) gegen Brömel

gewählt.
München I. Birk (Soz.) gewählt.
Westprignitz. Stubbendorf (Reichsp.) gewählt.
Schaumburg-Lippe. Deppe (wild) gewählt.
Hagen. Eugen Richter (Vp.) 20 344,

Timm (Soz.) 14 233 St. Ersterer gewählt.
Dortmund. Hllbck (nat.-lib.) gewählt.
Bochum. Franken (nat.-lib.) gewählt.
Breslau-Ost. Tutzauer (Soz.) gewählt.
Hirschberg. Ablaß (Freis. Vp.) gewählt.
Schweidmtz. Richthosen (kons.) gewählt.
Frankfurt a. M. Schmidt (Soz.) gewählt.
Halberstadt. Rimpau (nat.-lib.) gewählt.
Fraustadt-Lissa. Schmidt (Reichsp.) gewählt.
Eschwege. Seyboth (Freis. Vp.) gewählt.
Wiesbaden. Bartling (nat.-lib.) 15 978 St.,

Lehmann (Soz.) 13 494 St. Ersterer gewählt.
Freiberg i. Sachsen. Schulze (Soz.) 11 882

St., Ortet (kons.) 10 817 St. Ersterer gewählt.
Gießen. Heyligenstädt (nat.-lib.) gewählt.
Güstrow. Treuenfels (kons.) gewäblt.
Czarnikau-Filehne. Zindler (kons.) gewählt.

Wie uns ein Privattelegramm meldet, erhielt
Zindler 14 120, Propst Gawwiecki 8304 Sttmmen.

Graudenz-Strasburg.“ Sieg (nat.-lib.) ge¬
wählt. Nach dem „Ges.“ erhielt Sieg 13 605, Ku-
lerski (Pole) 13 204 Stimmen.

Schwetz. Holtz-Parlin (Reichsp.) gegen von

Saß-Jaworski mit kleiner Mehrheit gewählt.
Thorn-Kulm. Brejski (Pole) wahrscheinlich

gegen Graßmann (nat.-lib.) gewählt.
SchlochamFlatow. Böckler (Antts.) gewählt.
Danzig-Stadt. Mommsen (freis. Vg.) gewählt.
Elbing-Marienburg. v. Oldenburg-Januschau

(Bund der Landw.) gewählt.
Dt.-Krone. Gamp (Reichsp.) gewählt.
Königsberg-Stadt. Haase (Soz.) gewählt.
Berlin 1. Kämpf (freis. Vp.) mit 6600 gegen

Dr. Arons (Soz.) 6232 Sttmmen gewählt.
Frankfurt a. O. Braun (Soz.) gewählt.
Göttingen. Ohlenhusen (Welse) gewählt.
Minden (Wests.) Sielermann (kons.) gewählt.
Friedberg (Hessen) Graf Oriola (nat.-lib.)
Bautzen/ Graefe (Resp.).
Dessau. Rösicke (fr. Vg.)
Bitterfeld. Bauermeister (Reichsp.).
Grünberg (Schles.). Blell (fr. Vp.).
Waldeck. Potthoff (fr. Vg.).
Holzminden, v. Damm (Wild).
Arnswalde-Friedeberg. Brühn (Antts.), bis¬

her Ahlwardt.
Emdcu-Leer. Fürst zu Inn- und Knyphaujen

^ ^Stade. Sattler (natl.).
Herford. Meyer (kons.).
Borna (Sachsen), Schoepflin (Soz.).
Magdeburg. Pfannkuch (Soz.) mit 21 368

Stimmen gewählt gegen Arendt (natl.) 19 962 St.
Sagau. Müller (fr, Vp.).
Schleswig-Eckernförde. Mattsen (natl.)
Kreuznach. Paasche (natl.)
Pforzheim. Eichhorn (Soz.). H
Karlsruhe (Baden). Geck (Soz). gewählt

gegen Bassermann.
Heidelberg. Beck (natl.)
Erlangen. Barbeck (fr. Vp.).
Bielefeld. Humann (Zentr.)
Hameln. Wallbrecht (natl.)
Oberbarnim. Pauli (Rp.)
Eschwege. Seybott (fr. Vp.)
Mühlhausen (Thür.). Eickhoff (fr. Vp.)
Helmstedt.. v. Kaufmann (natl.)
Cottbus, v. Dierksen (Reichsp.).
Wanzleben. Schmidt (natl.)
Diedenhosen (Lothr.). Merot (Wild).
Einöeck-Nordheim. Jörns (natl.)

Der Thronwechsel in Serbien.
Belgrad, 25. Juni. König Peter legte um

9y2 Uhr vormittags den Eid ab. Nach der Eides¬
leistung des Königs fand bei schönem Wetter die
Truppenparade statt. Der gemeinsamen Sitzung
des Senats und der Skupschtina, in welcher der
König den Eid leistete, ging ein kurzer Gottesdienst
voraus, den der Metropolit unter Assistenz von
drei Geistlichen abhielt. Um 9 Uhr eröffnete der
Präsident des Senats, Welimirowitsch im Sitzungs¬
saale der Skupschtina die gemeinsame Sitzung mit
der Mitteilung, daß der König den Eid, auf die
Verfassung ablegen werde. Um 9 Uhr 20 Minuten
traf König Peter, die Brust mit Orden geschmückt,
in Begleitung der Minister ein. Zunächst sprach
der Mettopolit ein kurzes Gebet. Hieraus legte
der König mit lauter Stimme den Eid ab nach
der vom Mettopoliten vorgelesenen Formel. Leb¬
hafte Ziviorufe der Versammlung begleiteten die
Eidesablegung. Nachdem der Metropolit den
Segen gesprochen hatte, stimmten die Anwesenden
das Lied „Mnogaja Ljeta“, (zu deutsch: Auf viele
Jahre) an. Hierauf verabschiedete sich der König
mit den Morten: „Mt Gott, Brüder,“ und begab
sich zur Truppenschüu.

König Peter erließ heute eine Proklama
tion, worin er von neuem verspricht, ein kon¬
stitutioneller Monarch sein zu wollen.

Die provisorische Regierung unterbreitete
heute dem König ihre Entlassung. König Peter
nahm die Demission an und bettaute den bisherigen
Ministerpräsidenten Awakumowitsch abermals mit
der Kabinettsbildung. Awakumowitsch schlug die
Beibehaltung der bisherigen Regierung vor, was
der König annahm. Die Regierung bleibt daher in
ihrer bisherigen Zusammensetzung im Amte. König
Peter notifizierte heute allen Souveränen und dem
Präsidenten der französischen Republik seine Thron¬
besteigung.

An der heuttgen Truppenschau nahmen etwa
5500 Mann teil; derselben wohnten der öster¬
reichisch-ungarische und der russische Militär-
attachee bei.

Sport und Jagd.
Kiel, 25. Juni. Die Regatta der Kieler Woche

wurde heute Vormittag 9 Uhr 5 Min. mit einer
Binnenregatta des Kaiserlichen Nachtklubs eröffnet.
In zwei Abteilungen starteten bei flauem Nordost
28 Aachten. — Bei gutem Segelwind aus Nordost
fand heute Mittag 12 Uhr die erste Wettfahrt der
Sonderklasse-Nachten des Kaiserlichen Nachtklubs
und des „Norddeuffchen Regattavereins“ statt. Der

Start lag bei Labö; es erschienen 14' Yachten.
„Samoa III“ des Prinzen Adalbert startete nicht.
— Ergebnis der heutigen Wettfahrt: Start 9 Uhy
5 Mn. Wind: Nord-Nord-Ost. Klasse 5a, Renn-,
Yachten, 1. Preis (Ehrenpreis der Stadt Kiel)
„Mathilde IV“, 2. Preis Susanna II“. 3. Preis
„Henry III“; Klasse 5b, Rennyachten, 1. Preis
„Windspiel 31“, 2. Preis „Niagara“, 3. Preis
„Puck“; gegen die letztere Preisverteilung ist Pro¬
test eingelegt worden, weil der Besitzer der Nachtu
„Windspiel II“ nicht selbst gesteuert hatte. Der
Protest ist noch unentschieden. Klasse 5, Kreuzer-
achten, 1. Preis „Tomkyle“, 2. Preis „Toni IV“;
Klasse 6, Rennyachten, 1. Preis „Emma II“, 2.
Preis „Spatz“, 3. Preis „Calypso“; Klasse 6/
Kreuzeryachten, 1. Preis „Ulla“. „Ulla“ startete
allein. Ergebnis der heuttgen Regatta der Nachten
her Sonderklasse des Kaiserlichen Nachtklubs und
des „Norddeutschen Regattavereins“. Start 12,
Uhr; Wind: Nord-Nord-Ost. 1. Preis „Wannsee“,
2. Preis „Benjamin“, 3. Preis „Lunula“, 4. Preis
„Tilly“. Die Nachten „Isis“ und „Charly“ gaben
auf.

Helgoland, 24. Juni. Me Nachten, die au
dem sechsten Rennen von Dover nach Helgoland
teilnahmen, sind infolge von Windstille erst heute
Abend hier eingetroffen. Den Sieg errang die
Nawl „Fiona“, den zweiten Preis der Kutter
„Fiona“; dritter wurde der Kutter „Nicandra“,
vierter der Schooner „Adela“.

Bunte Chronik.
■— Leipzig, 25. Juni. Seit heute Vor¬

mittag 11 Uhr stehen die Mühle, die Tischlerei und
die Bäckerei des Konsumvereins Leipzig-Plagwitz
in Flammen; auch ein benachbartes Fabrik¬
grundstück soll von dem Feuer, das noch im Wachsen
ist, ergriffen sein. Soweit bisher bekannt ist, sind
Menschen nicht verunglückt. Die Entstehungsursache
des Brandes ist noch nicht festgestellt.

— Vom Fürsten von Monaco. An
einen Automobilunfall des Fürsten von Monaco
knüpft der Pariser „Figaro“ eine Anekdote,
die erst jetzt bekannt geworden ist. Der Fürst
wurde unweit von Paris vom Automobil geschleu¬
dert und erlitt Verletzungen an einem Beine undl
einem Arme. Man brachte ihn zu dem Arzte eines
Dorfes, welcher mit kurzem Handgriff das Bein
wieder einrenkte und den ihm unbekannten Patten¬
ten entließ. Der Fürst bat den Arzt um einen
Spazierstock, damit er sich mit diesem beim Gehen
stützen könne. Der Herr Doktor aber lehnte die
Bitte barsch ab mit dem Bemerken, er habe keinen
Spazierstock zu verschenken. Vielleicht könne sein
Diener damit aufwarten. In der Tat humpelte
der Fürst mit einem alten, derben Stock des Dieners
nach der nächsten Bahnstatton, um von dort nach
Paris zu fahren. Einige Zeit später erhielt Ser
Arzt einen Brief folgenden Inhalts: „Verehrter
Herr Doktor! Ich erlaube mir, Ihnen von dem
verunglückten Automobilisten Nachricht.zu geben,
welchen Sie, wenn auch etwas grob, behandelt
haben. Indessen, ich nehme es Ihnen nicht weiter
übel; da der Stock Ihres Dieners mir gute Dienste
getan hat und Sie ja wohl keinen besitzen, so ge*
statte ich mir, unter nochmaligem Danke für Ihre
ärztlichen Bemühungen, Ihnen einen Spazierstock
zu übersenden. Albert, Fürst von Monaco.“ Mt
dem Briefe zugleich traf cm die Adresse des Arztes
ein Paket ein, in welchem sich ein spanisches Rohr
mit kostbarem goldenen Knauf befand, welcher die
Initialen des Ärztes trug.

— Das Ei als Liebesbrief. „Eier
sind Eier“, wird jeder sagen; manchmal sind Eier
aber auch Liebesbriefe, wie nachstehender Fall zeigt:
Der Lagerverwalter eines großen Lager-Jmport-
hauses in Liverpool war mit dem Öffnen von soeben
aus Kanada angekommenen Eierkisten beschäftigt,
wobei ihm ein Ei mit folgender Inschrift auffiel:
„Gepackt von Frau Meade, einer einsamen Witwe,
30 Jahre alt, Meades Farm in Belleview Mani¬
toba.“ Was lag näher, als daß der Kaufmann,
zufällig ein Witwer von 40 Jahren, sich unter Bei¬

fügung seiner Photographie an die Schreiberin
dieses sonderbaren „Liebesbriefes“ wandte? Drei
Wochen hernach erhielt er ein Telegramm des In¬
halt: „Come“. Er kam und beide haben aufgehört,
einsam zu sein. ,

- Königsberg, 24. .Jum. Ern überaus
frecher Diebstahl, der eines humoristischen Beige¬
schmacks nicht entbehrt, ist am Dienstag Nachmittag in

dem nahen Löwenhagen verübt worden. Ein hiesiger
Kaufmann, der sich per Bahn nach dott begeben, hatte
sich längere Zeit im Walde ergangen und schließlich
die Richtung verloren. Bei seinen Bemühungen, den
Rückweg zu finden, geriet er an einen breiten Graben,
den er nicht überspringen konnte. Da nach seiner An¬
nahme der Bahnhof, den zu erreichen er wegen der vor¬

geschrittenen Abendzeit bestrebt war, m bestimmter
Richtung liegen mußte und ihm der Weg nach dott durch
den zwar breiten, aber nicht sehr tiefen Graben abge-

und das Wasser zu 'durchwaten. Doch kaum hatte er

den größten Teil seiner Kleidung auf die andere Seite
geworfen, als plötzlich, so erzählt die „K. H., Z“, aus

dem Dickicht ein unbekannter Mann, anscheinend em

reisender Handwerksbursche, hervorstürzte, sich der
Kleider bemächtigte und trotz der Protestrufe des Be¬
stohlenen sich eiligst davonmachte. Der am entgegen¬
gesetzten Ufer stehende Kaufmann sträng nun m den

Fluß hinein, um die Verfolgung des Kleiderdiebes auf¬
zunehmen. Hierbei verwickelte er sich m den Schling¬
pflanzen und stürzte mit dem ganzen Körper ins Wasser.
Trotz aller seiner Anstrengung, sich von dem gefährlichen
Hindernis freizumachen, gelang ihm dieses nicht, viel¬
mehr versank er immer tiefer m den sumpfigen Unter¬
grund. Schon war ihm das Wasser bis zum
Kinn gekommen, als der Kleiderdieb, der iedenfalls
die Anstrengungen des Kaufmanns aus der Ferne be¬
obachtet hatte, zu seiner Rettung herbeieilte und den
bereits völlig erschöpften Kaufmann aus dem Wasser
zog. Nach vollbrachtem Rettungswerk verschwand er

wieder im Walde, ohne aber dem Mtohlenen die
Kleider auszuhändigen. Nur notdürftig bekleidet,
mußte sich der. Kaufmann zu.fremden Leuten begeben
Und hier um einige Reservekleidungsstucke bitten, damit
er die Heimreise nach der Stadt anbeten konnte. Der
Verlust, den er erlitten, trifft ihn um so schwerer, als
in den Kleidern sich Portemonnaie und Brieftasche mit
wertvollem Inhalt befanden.

| Sm. Medaille I
Weltausst. Paris

MemtM
Deutschland» grösstes Specialgeechäft t*\|

MICHELS & 6i
“ '

'

• Leipzigerstrasse 43, Hclce 'Marltgrafepstragge;

Einern Fabrik



ffltoS Stadt und Land.
Bromberg, 26. Juni.

* An unsere auswärtigen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung auf unser Blatt bald¬
möglichst bei dem betreffenden Postamt zu erneuern,
damit der Weiterbezug keine Unterbrechung erfährt.
Zur größeren Bequemlichkeit haben wir der aus¬
wärtigen Auflage der heutigen Nummer ein P o st -

quittungsformular beigelegt.
* Stadtrat Kempke t* Gestern Nachmittag

5 Uhr ist Stadtrat Kempke, der schon seit längerer
Zeit leidend war, im fast vollendeten 68. Lebens¬
jahre sanft verschieden. An der Bahre des Ver¬
storbenen trauern nicht allein die treue Lebens¬
gefährtin, Kinder, Enkel und nahe Verwandte,
sondern auch die städtischen Behörden beklagen den
Hintritt eines Mannes, der im treuen und hinge¬
benden Dienst unserer Stadt seine Langjährige
Lebensarbeit fand und dem es dann wenigstens noch
einige Jahre vergönnt war, sich des wohlver¬
dienten Ruhestandes zu erfreuen. Das biblische
Alter von 70 Jahren war dem Verstorbenen nicht
beschieden; wohl aber traf auf ihn jenes herrliche
Wort des Psalmisten zu: „Des Menschen Leben,
wenn es köstlich gewesen, so ist es Mühe und Arbeit
gewesen.“ Seltener Fleiß, peinliche Gewissenhaf¬
tigkeit und lebendiges Interesse für das Wohff un¬

serer Stadt haben ihn während seiner langen Amts¬
zeit stets ausgezeichnet und ihm in reichem Maste
die Achtung und Verehrung seiner Amtsgenossen
erworben. In welchem Grade, das bewies s. Z. der
einmütige Beschluß der städtischen Körperschaften,
das verdiente Magistratsmitglied mit vollem Ge¬
halt in den Ruhestand treten zu lassen. Die Staats¬
behörde hat den Verstorbenen gleichfalls ausge¬
zeichnet und zwar durch Verleihung des Roten
Adlerordens IV. Klasse und des Kronenorderls
III. Klasse. Auch in weiten Kreisen unserer
Bürgerschaft genoß Stadtrat Kempke, dessen wür-
dige Erscheinung den Typus eines gewissenhaften
Beamten repräsentierte, allgemeine Achtung. Im
Politischen Leben oder nach anderer Seite hin trat
Stadtrat Kempke öffentlich nicht hervor; erwähnt
sei aber, daß er jahrelang mit dem höchsten Amt
der hiesigeu Janusloge betraut war. — Die Be¬
erdigung findet am nächsten Montag, nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangelischen
Friedhofs aus statt. ■— Aus dem äußeren Lebens¬
gange des Verstorbenen geben wir nachstehende
Daten: Karl Eduard Wilhelm Kempke wurde ge¬
boren am 8. Oktober 1835 in Jnowrazlaw. Er
trat am 19. Mai 1851 in den preußischen Justiz¬
dienst und am 18. Februar 1860 interimistisch, am

1. Juli desselben Jahres definitiv in den Dienst der
Stadt Vromberg als Kommunalkassenrendant.
Am 2. Juni 1880 wurde er zum besoldeten Stadt¬
rat und Kämmerer gewählt und am 1. April 1900
trat er in den Ruhestand.

* Postalisches. Bei der Postagentur in Rade-
witz^ Kreis Jnowrazlaw, wird am 26. Juni der Te-
legraphenbetrieb mit öffentlicher Fernsprechstelle
und Unfallmeldestelle eröffnet.

* In den beiden Sommertheatern gingen ge¬
stern Novitäten in Szene, und zwar im E l y s i u m

eine Drama in 2 Akten „Am Telephon“ und
bei Patzer eine Operettennovität „M a d a m e

Sherry“. Nähere Berichte über die beiden No¬
vitäten müssen wir des großen Stoffandranges
wegen bis' morgen zurückstellen.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Düs für heute Freitag angesetzte Doppelkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des 129. Infanterie¬
regiments aus Graudenz (welche zur Zeit auf einer
KonzertreV-? nach Berlin begriffen ist) und der Ka¬
pelle des hiesigen 14. Regiments findet bestimmt
statt; bei ungünstiger Witterung im Theater. Mor¬
gen Sonnabend ist keine Vorstellung, da die Lieder¬
tafel ihr Sommerfest feiert. Am Sonntag gelangt
zum zweiten Male die Operettennovität „Ma¬
dame Sherry“ zur Aufführung. — Ely¬
sium. Auf die heute letztmalig in Szene gehende
Schwanknovität „Lutti“ sei nochmals empfehlend
hingewiesen. Am Sonnabend wird als volkstüm¬
liche Vorstellung „Der Kompagnon“ gegeben und
Sonntag wird neu einstudiert zum ersten Male von
Moser und Schönthans altbewährtes fünfaktiges
Lustspiel „Krieg im Frieden“, mit Herrn Groß als
Reif-Reiflingen, Herrn Oppel als Stadtrat Henkel
und Frl. Sarno als Jeka Etvos in Szene gehen.

* Die Kapelle des Pommerschen Füsilierregi¬
ments Nr. 34 veranstaltet heute Freitag Abend im
Sauer schon Garten wieder ein Konzert,
worauf wir an dieser Stelle nochmals empfehlend
Hinweisen möchten. Diese Gartenkonzerte haben sich
seit Jahren bei unserem Publikum eine' feste Posi¬
tion gesichert und ist der rührige Dirigent der Ka¬
pelle Herr Bils stets bestrebt gewesen, durch treff¬
liche Wahl der Konzertnummern, wie durch abge¬
rundeten Vortrag den alten Ruf der Kapelle zu er¬

halten. Auch heute wartet Herr Bils mit einem
vornehm gewählten Programm auf, und heben wir
besonders aus diesem hervor die große Fantasie aus
der „Götterdämmerung“ von Wagner, Ouvertüre
a. d. Oper „Mignon“ von Thomas, Polonaise
E=dur von Liszt, Ouvertüre „1812“ von Tschai-
kowsky, und die große Fantasie aus der Oper
„Carmen“ von Bizet u. a. m.

f Die Weichsel ist wieder weit über die User
getreten. Von Deutsch-Fordon (Wernike) aus hat
man ein Bild des Überschwemmungsgebiets bis nach
Ostrometzko hinüber und weiterhin.

f Der katholische Gesellenverein unternimmt
am nächsten Sonntag einen Ausflug nach Grau¬
denz. Dieser gilt u.a. auch dem Besuch desDivisions-
pfarrer Schittly, welcher von hier nach dorthin ver¬
setzt worden ist. Herr Sch. ist nämlich der Be¬
gründer des Vereins gewesen. Die Abfahrt von
hier erfolgt morgens 6*4 Uhr.

* Der Kegelklub der Kaufleute feiert am Sonn¬
tag, 5. Juli, nachmittags, im Gambrinusgarten
sein Sommerfest. Das Programm umfaßt Kon¬
zert, Feuerwerk und ein Tanzkränzchen.

* Naturspiel. Im Garten von Wegners Ho¬
tel hat, wie man uns mitteilt, ein Birnbaum boit
der ersten Blütezeit bereits nußgroße Früchte auf¬
zuweisen, während gleichzeitig an denselben Ästen
und Zweigen wieder neue Blüten treiben.

F Crone a. B., 25. Juni. (Grubenunfall.)
Bei der Herstellung eines Brunnens auf dem
Grundstück des Besitzers Gurski in Goscieradz stieß
der Brunnenmeister beim Bohren heute zunächst
in einer Tiefe von 13 Metern auf eine Erdschicht
und etwa 4 Meter tiefer auf ein Tonlager. Durch
Entwickelung von Gasen wurden Steine, Ton
und Schlamm etva 20 Meter in die Luft

geschleudert. Die weiteren Arbeiten mußten
vor der Hand eingestellt werden.

Jnowrazlaw, 25. Juni. (Eine Stadt¬
verordnetensitzung) fand am Mittwoch
in der Aula der Schule in der Georgenstraße statt.
Den Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete
der Antrag des Magistrats, 657,21 Mt. für die
Promenade an der rechten Seite der Posener Straße
bis zum Schützenhause zu bewilligen. Vor der An¬
lage der Promenade hatten sich das Steinsalzberg¬
werk, der Verschönerungsverein und die Schützen-
gilde zu einer Beihilfe von 300 Mk., die beiden
Adjazenten Schwersenz und Wreszinski zu einer
solchen von 200 Mk. verpflichtet. Da die Pro-«
menade jedoch nicht zur festgesetzten Zeit fertig
wurde, so zog das Steinsalzbergwerk sein Aner¬
bieten zurück, und die anderen Interessenten folgten
diesem Beispiel. Es entspann sich über diesen Punkt
eine lebhafte Debatte, in der einerseits die Ansicht
vertreten wurde, gegen die Interessenten den Klage-
weg zu beschreiten, um sie zur Einlösung ihres
Versprechens zu zwingen, andererseits jedoch betont
wurde, daß ein Prozeß völlig aussichtslos sei. Es
wurde schließlich beschlossen, die Sache auf drei
Monate zu vertagen, um in dieser Zeit eine güt¬
liche Einigung herbeizuführen. Demnächst erledigte
die Versammlung noch eine Anzahl Rechnungs¬
sachen. (Kuj. B.)

Schönlanke, 24. Juni. (Brand eines
G ü t e r w a g e n s.) In dem Nachmittags hier von
Berlin einlaufenden Güterzuge geriet ein mit Blu¬
men und Zierbäumen beladener Wagen in Brand,
der auf der Station bald gelöscht wurde.

Rogasen, 24. Juni. (In große Trauer)
ist, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, die Besitzer Otto-
sche Familie in Seefelde versetzt worden. Eine aus¬
wärts verheiratete Tochter hatte ihre Eltern besucht
und wollte gestern nach Hause fahren. Bei dem

Aufladen eines Kinderwagens wurden die Pferde
unruhig und rissen den 73jährigen Herrn Otto,
welcher sie halten wollte, zur Erde. Otto kam unter
die Räder, der Wagen ging über ihn hinweg, und
ehe der Arzt eintraf, war er eine Leiche.

Briefen, 24. Juni. (Nicht weniger
als 40 Zi geunerwagen) hatten sich heute
in der Nähe des hiesigen Hauptbahnhofes häuslich
niedergelassen. Wie einer der Wagenführer er¬

klärte, galt die Zusammenkunft einer Zigeuner¬
hochzeit, welche morgen hier gefeiert werden

sollte. Auf Vorstellung der Jahrmarktsbesucher
ließ der Trupp sich von der Gendarmerie bewegen,
in der Richtung des Kreises Strasburg weiterzu¬
reisen.

Bon der Galeere
znm Turbiuendampfer.

C. K. Aus London wird berichtet: Ein inter¬
essantes Stück Kulturgeschichte bildet
die Entwickelung der „ältesten Fähre der
Welt“, die den Verkehr über den Kanal zwi¬
schen England und Frankreich durch die
Straße von Dover vermittelt und die in dieser Woche
wieder in eine wichtige neue Phase eintritt. Der
Verkehr wurde vor zwei Jahrtausen¬
den eröffnet und die Schiffe, die im Laufe
der Jahrhunderte daran beteiligt waren, schließen
alle Arten ein, von Cäsars hohen Galeeren,
die von Ruderern vorwärts getrieben wurden, bis
zu dem T u r b i n e n d a m p f e r , der in dieser
Woche zum ersten Male die Überfahrt in 60 M i n u-

t e n machen wird. Es besteht kein Zwe/fel, daß im
ersten Jahrhundert ein mehr oder weniger regel¬
mäßiger Verkehr über den Kanal begründet wurde,
als ein Teil des Systems der Posten, die im ganzen
römischen Reiche aufrechterhalten wurden, und er

wurde von den in Britannien befehlenden römi¬
schen Generalen benutzt, um die Verbindung mit
Gallien und Rom aufrechtzuerhalten. Dem Bei¬
spiel der militärischen Behörden Roms folgten die
Missionare, deren ständige Reisen das darstellen,
was man als den Vorfahren des jetzigen gewaltigen
Pasiagier- und Dampferverkehrs bezeichnen kann,
der nebenbei bemerkt, im Jahre 1901 von Calais
nach Dover fast 300 0Q0 Personen und 4500 Tons
Korrespondenz in 160 000 Briefsäcken betrug. Der
Passagierverkehir über den Kanal war zu Beginn
des 13. Jahrhunderts bereits so bedeutend gewor¬
den, daß das Parlament die Sache in die Hand
nahm. Durch ein Gesetz Heinrichs III. vom Jahre
1216 wurde das Fahrgeld von Dover nach Frank¬
reich für die Beförderung eines Reiters auf 2 Sh.
und eines Fußgängers auf 6 Pence festgesetzt, „wie
es in alten Zeiten gewesen war.“ Im Jahre 1346
wurde Dover ein Monopol verliehen. Als Calais
englisches Gebiet wurde, verbot eine Verfügung,
nach Calais von einer anderen Stadt in Kent als
Dover abzufahren oder von Calais aus nach einer
anderen Stadt als Dover zu gehen. Diese Verord¬
nung blieb über 200 Jahre in kraft, so lange Calais
zu England gehörte. Die Archive in Dover bezeugen
die Bedeutung, die der Kanalverkehr später er¬

reichte; fast 50 Segelschiffe sind eingetragen, die zu
Beginn des 16. Jahrhunderts regelmäßig zwischen
jenem Hafen und Calais fuhren. Die Namen und
Besitzer der Kanalpostschiffe von hundert Jahren
später sind noch verzeichnet. Damals hatte man

kleine, quadratisch getakelte Segelschiffe von etwa
60 Tons Tragfähigkeit, die etwa 30 Passagier^ auf¬
nehmen konnten. Bei günstigem Wind und günsti¬
ger Flut machten sie die Fahrt nach! Calais in etwa
drei Stunden.

Die romantischste Zeit des Kanalverkehrs ist
wahrscheinlich die während der französischen Kriege
am Ende des 18. und zu Beginn des 19. Jahrhun¬
derts. Damals mußte das Postschiff wie ein Kreu¬
zer bewaffnet fahren, um sich gegen die französischen
Kaper zu schützen, die den Kanal unsicher machten.
Wenn das Postschiff besiegt war, mußte es sich
schleunigst aus dem Staube machen. Konnte es das
nicht, so fand es ein Grab in der Tiefe; aber die
Briefsäcke wurden beschwert und versenkt, damit dem
Feind keine Nachricht in die Hände fiel. Die dama¬
lige Aufregung einer Kanalreise fehlt heute, und
damit ist auch das romantischtz Element geschwun¬
den. Im <ahre 1820 begann das erste Dampf¬
schiff seine Reise zwischen Dover und Calais. Es
war ein in Schottland gebautes Schiff namens „Rob
Roy“ mit einem Tonnengehalt von etwas unter 100.
Die ersten Dampfer konnten den Rekord der Segel¬
schiffe noch nicht beträchtlich schlagen, da bte Durch¬
schnittszeit von Hafen zu Hafen 2y2 bis 3 Stunden
betrug. Damc^s mutzten die Passagiere auf beiden
Seiten des Kanals in kleinen Booten an- und aus¬
gebootet werden, so daß die Reise immer noch ein
Unternehmen war.. Erst 1880 brachten große

Dampfer die Zeit der Überfahrt auf anderthalb
.Stunden, und der ganze folgende Zeitabschnitt war

nötig, um die Überfahrt um eine weitere halbe
Stunde herabzusetzen. Der Turbinendampfer
„Queen“, der.jetzt seine erste Fahrt macht, unter¬
scheidet sich auch abgesehen von der Turbine von den
anderen bisher gebrauchten Schiffen völlig. Der
Dampfer ist 310 Fuß lang, 40 Fuß breit und 25
Fuß tief. Zum Wenden und Zurückgehen aus dem
Hafen ist das Schiff mit einem großen, durch
Dampf getriebenen Vugruder ausgestattet. Die
Maschinerie besteht aus drei Parsonsturbinen, die
drei Reihen Wellenleitung haben. Beim Manövrie¬
ren läuft die mittlere Welle frei, und die beiden
Seitenwellen vertreten die gewöhnlichen Zwillings-
schrauben. Das Schiff soll eine Durchschnittsge¬
schwindigkeit von 21 Knoten haben und die Fahrt
in 50 Minuten machen. Es ist sehr elegant ausge¬
stattet

Kunst und Wissenschaft.
Grillparzer und die Zensur. Ein interessanter

Brief Franz Grillparzers an Kaiser Franz von Öster¬
reich wird m der Ausgabe der Grillparzerschen Briese
und Tagebücher von Glossy und Sauer veröffentlicht.
Er lautet: „Eure Majestät! Alle anderen, vielleicht
höheren Gründe beiseite gelassen, ist schon allein der ent¬

scheidend, daß ber dem gegenwärtigen Zensurzwang
alles für gefährlich Geltende nichtsdestoweniger im Aus-
lande ungehindert erscheint, zu 100 Exemplaren einge¬
schwärzt wird und, als verboten, mit doppelter Begierde
gelesen, verschlungen wird, indes der inländische Schrift¬
steller in jeder Wirksamkeit gehindert jft. Österreich
kommt in den Ruf eines neuen Böotien,'und doch wird
gar nicht verhindert, was man dadurch verhindern will.
Die Maßregel hat alles Lästige eines Verbotes und
gar nichts von seinen Vorteilen. Wäre der Kaiser von

Österreich Herr der Welt, oder auch nur Herr von

Deutschland, so ließe sich eine solche separatistische Maß¬
regel denken, gegenwärtig aber ist sie ein Unding. Die
österreichische Zensur ist ein napoleonisches Kontmental-
system; die inländischen ^Kaufleute gehen darüber zu¬
grunde, die ausländischen ärgern sich höchstens ein wenig,
und Kaffee und Zucker kommt deshalb doch nicht außer
Gebrauch.“

Büchermarkt.
* Novellen von L. von Portal!. Inhalt: Die

Fürsten von Hohencammern. — Besiegt! 184 Seiten.
Preis 2 Mark. Erstere eine „Jnselnovelle nach Spiel-

_ D LeserS
ung bis zum Schluß wach erhält. „Besiegt!“ behandelt
eine wahre Episode aus dem Kriege von 1870. — Das
Buch ist eine der bedeutenderen Schöpfungen der Belle¬
tristik und fei hiermit bestens empfohlen.

* Im Verlage von Richard Sattler ist soeben re-

schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen:
1812. Das Völkerdrama in Rußland. Von Stabsarzt
a. D. Dr. W. Zelle. 260 Seiten mit Übersichtskarte.
Elegant geheftet 3 Mark. Der Feldzug in Rußland
hat durch seine packende Tragik von jeher eine mächtige
Anziehungskraft für den Geschichtsfreund gehabt. Auch
im Gedächtnis des Volkes haftet kem Feldzug, fern mili¬
tärisches Ereignis so fest wie der russische Feldzug des
Kaisers Napoleon vom Jahre 1812. Aber die Beur¬
teilung des ersten Napoleon seitens der neueren Ge¬
schichtsschreiber ist eine andere geworden, namentlich
seitdem ein deutscher Militärschriftsteller ersten Ranges,
dessen jäh erfolgter Tod in China eine glänzende Kar¬
riere abschnitt, der damalige Hauptmann York, v. War¬
tenburg, es zuerst gewagt hat, den Kaiser wieder als
den hinzustellen, der er war, als „den größten Feld¬
herrn.“

Letzte Draktnachrichten.
Berlin, 26. Juni. Bis 10 Uhr früh sind fol¬

gende Ergebnisse eingegangen: 18 Konservative,
10 Reichspartei, 8 Antisemiten, 11 Zentrum, 43

Nationalliberale, 20 Freisinnige Volkspartei, 6

Deuffche Volkspartei, 10 Freisinnige Vereinigung,
25 Sozialdemokraten (nicht 26), 3 Elsässer, 3 Po¬
len, 4 Welfen, 3 Bund der Landwirte und Bauern¬

bund, 6 Wilde. — In Höchst ist nicht der Sozial¬
demokrat Bruhne gewählt, sondern Jtschert (Zen¬
trum.) Da in Homburg (Pfalz) und Detmold

erst Sonnabend Stichwahl ist, stehen noch 8 Kreise
aus. In nachstehenden Kreisen wurden gewählt:
In Oberbarnim Pauli (Reichsp.), in Grünberg
Blell (fr. Vp.), in Memel Krause (kons.), in Lieg¬
nitz Pohl (fr. Vp.), in Guben Prinz Schönaich-
Karolath (nall.), in Görlitz Mugdan. (fr. Vp.),
in Potsdam Pauli (Wild), in Landshut Hermes
(fr. Vp.), in Kalau Henning (konf.), in Jerichow
Fürst Bismarck (Wild), in Parchin Pachnicke (fr.
Vg.), in Cöslin Barth (fr. Vg.), in Ols v. Kar-

dorff (Reichsp.), in Loewenberg Kopsch (fr. Vp.)
Berlin, 26. Juni. (Privat.) Im national¬

liberalen Zentralbureau sind 51 Nationalliberale
als gewählt bekannt, ohne Graßmann-Thorn. Dem-,
nach beträgt der Gewinn 5 Mandate im Vergleich
mit 1898.

Berlin, 26. Juni. Die „Nat.-Ztg.“ meldet
aus Belgrad: König Peter beabsichtigt, die
Leiche Alexanders feierlich bestatten zu lassen.

11 Thorn, 26. Juni. (Privat.) Chefredak¬
teur Brejski (Pole) ist mit einer Mehrheit von 160
Stimmen gewählt.

Lemberg, 26. Juni. (Berl. Lok.-Anz.) Im
Dorfe Krkicow durchschnitt ein gewisser Jcek, der
im größten Elend lebte, seinen 5 Kindern im
Schlafe die Kehlen mit einem Rasiermesser und
tötete sich dann selbst

Kopenhagen, 26. Juni. Kaiser Wilhelm
sandte ein Beileidstelegramm anläßlich des Todes
des Generals Hedemann.

Stockholm, 26. Juni. Anläßlich des Ab¬

schlusses der Wismarangelegenheit wechselten Kaiser
Wilhelm und der König wgrm gehaltene Tele¬
gramme.

Belgrad, 26. Juni. Von den Gläubigern
Alexanders, der einige Liegenschaften, aber kein
Barvermögen hinterlassen hat, sind bisher
400 000 Francs Forderungen angemeldet.

Belgrad, 25. Juni. Den Blättern zufolge ge¬
währte der König den wegen Preß- und politischer
Vergehen Verhafteten Amnestie und setzte die

Strafen der wegen schwerer Verbrechen Gefangenen
herab.

Belgrad, 26. Juni. Kurz nach 9 Uhr begab
sich gestern der König nach dem Theater, wo

_
sich

ein vornehmes Publikum, auch der österreichisch-
ungarische und der russische Gesandte mit ihren
Damen, eingefunden hatte. Bei seinem ^Erschei¬
nen und nach der Vorstellung wurde der König mit
langandauernden Ziviorufen begrüßt.

Athen, 26. Juni. Als das Ministerium 18Ä
der Abstimmung in der Deputiertenkammer eine
Niederlage erlitt, stellte es die Vertrauensfrage.

.Es stimmten 14 für und 25 gegen das Ministerium.
Eine Ministerkrifis ist wahrscheinlich.

Pthen, 26. Juni. Die Königin ist nach Ruß-
land abgereist.

London, 26. Juni. Der Prinz von Wales
ist zum Vizeadmiral befördert.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 26. Juni. Bis 12 Uhr mittags sind

folgende Stichwahlresultate bekannt: 19 Konser¬
vative, 11 Reichspartei, 8 Antisemiten, 11 Zen¬
trum, 43 Nationalliberale, 20 Freisinnige Volks¬
partei, 6 Deutsche Volkspartei, 9 Freisinnige Ver¬
einigung, 25 Sozialdemokraten, 3 Elsässer, 3 Polen,
5 Welfen, 3 Bund der Landwirte bezw. Bauern¬
bund und 6 Wilde. Es stehen noch 6 Resultate
aus.

Berlin, 26, Juni. Bis 2% Uhr waren fol¬
gende Resultate der Stichwahlen bekannt: 20 Kam
servative, 12 Reichspartei, 8 Antisemiten, 12 Zen¬
trum, 44 Nationalliberale, 20 Freisinnige Volks¬

partei, 6 deuffche Volkspartei, 9 Freisinnige Ver¬

einigung, 26 Sozialdemokraten, 3 Elsässer, 2 Po¬
len, 4 Welfen, 3 Bauernbund bezw. Bund der

Landwirte, 6 Wilde, 4 Resultate stehen noch aus

Zwei Stichwahlen finden am 27. d. M. statt.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaliung zu Bromberg vom 19. Juni 1903.
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7 Pakoschschl.^'-Pegel 25.
25. 6.

3,96
1,88

26.
26.

6.
6.

3,90
1,88

— 0,06

8 Bartsch,». . . 25. 6. 1,56 26. 6. — — —

9 12. Grom. Schleuse 25. 6. 1,30 26. 6. 1,26 — 0,04
10 Weißenhöhe . . 25. 6. 0,58 26. 6. 0,44 — 0,14
11 Usch. ..... 25.(6. 0,63 26. 6. 0,60 — 0,03
12 Ezarnikau . . . 25. 6. 0,82 26. 6. 0,78 — 0,04
13 Fuekme . . , . 25.(6. |0,95 26. 6. 0,93 — 0,02IO vll il V • • f • . j V. j V, VU tu\J» v. \Jf\JSd

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.

Holzflößerei.

Von ¥ Spediteur Holzeigenthümer
-15
stf

Be¬
mer¬

kungen

Hafen 79 A. Lehn- A. Lehn- 56 ist ab-
Brahe¬ .80 Bromberg Bromberg ge¬
münde 81 schleust

do 75
96

Frz. Machatschek-
Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromberg

297, do

do 82 Transportgesell- BerlinerHolzkon- — schleust
83 schaftDt.-Fordon tor-Eharlottenbg

(Nachdruck
veröl Börsendepeschen.

Berlin, 26. Juni, angekommen 3 Uhr
Kurs vom 25. 26.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
372% do.
37,0/0 do. COItU.

30/0 Pr. Eons.
3 72% do.
372% do. com3 .

4%Pos.Pfdbrf.
378% do.
372% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37a% alte II

„ neue II
8% alte I

„ neue II

216,50
91,50

101.90
102,00
91,40

101.90
101.90
102,70

99,90
99,00

100,50
99,70

99.60
99,50
89.60

217,50
91,50

101.90
102,10

91,40
101.90
102,00
102,80
100,00

99,90

100,50
99,70

99,7(
99,50
89,60

89,60 89,60
89,60| 89,50

Kurs vom

372% Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: —

25 Min.
25. 26.

99,25

103,25

99,40

102,75

109.50
184,80
153.00
209.00
207.50

18,50

182,20
103,40

31/7

110,00
185,00
152,70
209.10
207,25

18,30
219.10
182,40
103.50

3%*

Berlin, 26. Juni, (Prodnttenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.
25.

Weizen Juli ! 167,25
„ Septbr. 164,25
„ Oktbr. '164,25

Roggen Juli (135,—
Septbr. 134,50 134,75
Oktbr. 1135,-

Hafer Juli '
—

„ Septbr. 1127,—

26.
168,50
164,75
165.00
135.00

135,00
137,50
129,

Mais Juli
„ Septbr.

Rnböl

25.
119,75

Oktober
Novbr.

Spiritus 70er

48.50
48.50

26.
120,50
117,45

48,40
48,50

Danzig, 26. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min,

Weizen:“ Tendenz : unverändert | 25.
bunter und hellfarbig —

hellbunter —

hochbunten und weißer 1 167
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

26.

118-24

Magdeburg, 26. Juni, angekommen 3 Uhr 25Jfttn.
Kornzncker von 92% Rend.
Koruzucket 88% Rend.
Kornzucker 76% Rend.

Tendenz: matt

Feine Brotraffmade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

25.

8,90-9,10
7,00—7,15

30,077s
29,827*
29,327s

26.

7,00-7,16

30.07**
2



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band40, Blatt 1628
zur Hert der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Banunter -

nebmer Josef Ziolkowski
und Marie geb. Walczy-
kiewicz eingetragene

Grundstück,
ein Acker von 9,53 ar Größe, in
der Grundsteuermutterrolle Art.
1504 mit 1,49 Talern Reinertrag
veranlagt,

am 22. August 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigcrungsvermerk ist
am 12. Mai 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (12
Jnowrazlaw, d. 20. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.
Im Handelsregister Abteilung A

Nr. 313 ist heute bte offene
Handelsgesellschaft
Fahrique de Cigarettes

russes „Noblesse“,
Samolinski u. Binaszewski,

Jnowrazlaw
eingetragen. Persönlich haftende
Gesellschafter sind die Kaufleute
Stefan Samolinski n. Stanislaus
Binaszewski in Inowraz -

l a w. Die Gesellschaft hat am
20. Juni 1903 begonnen. (12
Jnowrazlaw, d. 22. Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.
Die Beleidigung, welche ich

Frau Rosalie Szymczewski zu¬
gefügt habe, nehme ich hiermit
zurück. Helene Wisniewski.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeo, einpf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Z. Massieren, Elektrisieren
ittib znr Krankengslege
P. KamieÄski, Berlinerstr. 15,

ärztl. geprüft. Masseur.

Die Versicherungsgesellschaft

Thuringia in Erfurt
schließt

lebenslängliche
Eisenbahn - Unfallversicherungen

für Jedermann, ohne Rücksicht auf Alter, Geschlecht und Gesundheit,
giltig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch
für Straßenbahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von

3 %o zu äußerst günstigen Bedingungen.
Policen sind zu haben bei der

General-Agentur Kromderg, Wilhelmstraße 6.
Vertreter gesucht gegen hohe Provision. (493

Schnhwaren-
Total-Ausverkauf !

j Das Lager muß anderer Unternehmungen wegen schnellstens j
geräumt werden, daher

Preise enorm billig und riesig
ermäßigt.

j Großes Lager und größte Answahl vom einfachsten I
bis zum elegantesten Wiener Chic, farbig n. schwarz.

zKerren-Ingkikfkl, handgenagelt . . . 3,75
j Damen-rot mit. Iiegenled.-Achmirstikfel 4,501
,

, „ „ ßnopfstirfel 4,75
Kinder-Zchuhe in schönster«. größter Auswahl!

| Herren-». Damen-Ztiefel -MD'
in Good Aear Weltarbeit

fabelhaftbillig.
| Erstes Bromberger ScbuhwarenHans i

B. Bruck, des I
Frirdrichstraße Ar. 53 Me).

sehr empfehlenswertes Fabrikat ans den E s ch e b a ch-
schen Werken Dresden-Radeberg, berühmt durch ihre
anerkannt große Knhlfähigkeit, sowie geschmackvolle und

solide Ansführnng. (141
Niederlage bei: Neiimann & Knitter, Julius Musolflf,

Alfons Roelle Nachf. (Rudolph Utecht).

®t®6||eee SitliKti Daätei
werden tut Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

3m liifplSent @%e
U. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polstersachen enrpf. sich
«. «vhr-hv,Bahnhofstr.G7.

Wechsel-Diskont u. Austausch
erhlt. solv. Firmen zu Bankbeding.
Offerte u. O. 8 Hamburg 8.

Landaufenthalt
für Damen. (172

Offert, u. 100 postl. Nogowo.

Henkels
Bleich-Soda

Wfeteo,
enthaltend

Obstbäume, Spargelanlagen,
Stachelbeeren,

ea. 1500 Quadratmeter groß,

iß $11 VtkMchtt».
Gest. Offerten unter T. 35 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. (172

lind Falzziegel ■ Fabriken
vormals

Aktien-Gesellscbaft

in Freiwaldau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzzieqel-Fabriken
vormals 6t. Sturm, AKtien-etesellschaft.

Telephon Nr. 889: Posen 0. 1, St. Martin 37.

Borzügl. Fleischerei und
Wuritsabrik in Zoppot, von
sof. auf läng. Zeit zu verp. Elektr.
Betr.,alt eingef.Gesch.,bedmt.Uins,
i. Mittelp.d.St.. ca. 10 000 Einw.,
10 000 Fremdenzugang i. Sommer¬
monaten. Borzügl. Brotstelle für
Anfänger tu. tüchtig Frau, schöne
Privatwohn. Näh. Wwe. Radtke,
Zoppot, Wilhelmstraß:. (y<)9

memebiirg-Räd
Mod. 1903. Erstkl. Fabrikat

^ von 70 Mk. an.
1 Garnt. Pneuraa.

/Äb/Äi tik 15 Mk. Alle

i .i* Zubehörteile kon-
kurrenzlos billig.

Nähmaschinen,bestes Fabrikat, 45 Mk.
Katalog gratis und franko.

CMtringer Fahrrad - Industrie
Mühlhausen i. Thür. 66.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d- allein echt.

Lilienmilch - Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
H. KaSTIer, Parfümerie,
Arth.Willmann, Drogerie.

IIII

Die Berliner Börsen -Zeitung
49 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wieweit! f_Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche“

Die Abend-Ausgabe mit grossem Cours-
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waren¬
handels und der Industrie gewidmet, ver-

zeichnet aber auch alles, was der Tag an

j Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgen - Ausgabe gibt, in An- H |

lehnung an die Grundsätze der national¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor¬
gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sackgemässen Leitartikeln alle
Prägen von Bedeutung, namentlich die

__

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über
Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren
„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen ^ Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten
Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in
jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach derZiehung).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,
Garninarkt, Baumwoll-Börse, Baumwol1-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Gesckäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford, Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York.
Buenos Aires, Melbourne etc. (13

Für die Montau-Industrie bringt die Zeitung täg¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middlesbro’. London (allgemeiner Metall¬
markt ; Specialdepesche überKupfer etc.) Liverpool. Amsterdam
(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.). New-York u. a. m.

Die Notierungen von der New-Yorker und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen*Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das nunmehr in 7. Auflage vollendet vorliegende Sammel¬
werk „Deutsches Banquier-Buch“ wird von jetzt ab
auch an Nichtabonnenten abgegeben u. zw. zum Preise von:
broschiert 12 Mk.. gebunden 13,50 Mk., durchschossen 16,50 Mk.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge¬
schäftlichen Kreisen. Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitung“, Berlin W., Kronenstrasse 37,

Cr
ardinen,
Stores,VorSiäng-e, Portieren
wäscht u. appretiert „auf Neu“ Chal 50—75
Pfg., nur appretiert Cha.1 30—40 Pfg. (202
Hermann Sawade, Danzigerstrasse No. 160,

Färberei und ehern. Reinigungsanstalt.

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Welt.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.

Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus-
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft»

Lieferung kompletter Dreschsätze.

Spiritus-,Benzin-, Gas-,Sauggas-Motore.
Z u v Ausführung

in DaE- ii. FaMnen-TUeser, Mjjape, Hvlzzemenlrc.
empfehlen sich (182

Reinhard Werner & Co., Posen
Ved«rchirirs*seschäft.

Bureau: Gloqauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher ^12.

». Werner Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeifter
bnreans der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabrikt-n vorm. G.Sturm keit unter anderen für ueben-
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau. stehendes Bureau.

für Bromberg und Vororte
betreffend das

Qewerbegericht
nebst Auszügen aus dem Oewerhegerlchts-
gesetz, der Oewerheoi'dniäug, d. Bürger- 1

liehen «Gesetzbuch und den Arbeiter- -

versicherungsgesetzen.

UeentMrM für jelen 6ewertetrt!6ealei
Preis 40 Pfennig.

Zu haben in der

Graenauerselin Buehdruekerei Otto (fmwald:
Wilhelmstrasse 30.

MMtzGMtzWMU

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

klAIAIAIAfrj M» Mst iGGGsi-G
- ! i MMWUMM

ifTOrofiTOMM«
Unter allen

Kaffeemitteln
ist und bleibt der

Echte Franck-Kaffee
in Holzkistchen und Paketen

durch seinen

vorziigsl. WoMg-eschmack
und seine

^unerreichte Ausgiebigkeit A
▼ an Farbe und Kraft der ▼

allerbest e.
—— 11 —v“ i, i ...

■ i i :.rrm;ti

und daher der

billigste Kaffee-Zusatz,
Man achte auf Schutzmarke und Unterschrift.

t t

ä oetwi

SCHUTZMARKE.

56
LjthWgsW jS ctc Q

Seine n. Spirituosen MreMmimsseWrie
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U. d. L.
offeriert flasäienweise
zum Engrospreise exkl. Glas

Emil HTess,
Wein« u. Zigarr.'Jmport-Geschäft.
Bahnhofftr. 17, Ecke Fischerstr.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kuffeee
tat jeder Preislage

Mit 611.
II. Itülck

Bromberg

OFrirdrichstraße51.G
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Pötkos Apfelwein,
10 Fl. 3 M. exkl.,empf.inbek.Güte

Gebr. Schwadtke. Fernspr. 666.

in Bromberg
sind wir bereit an solventen
Herrn unter sehr günstigen Zah-
lungsbedingungen zu verkaufen!
oder zu verpachten. (172
Dr. Paul Mamloks Fabriken.

Mlses-HmM
empfiehlt zu verschiedenen Preisen
Robert Pohl.

Direkt bezogene

Ungar-
Weine

in feinster Qualität zu

haben bei (154

Anna Kühn,
V ictualienhandlung,

Schwedenstrasse HT
o. 33.

als Fußbodenanstrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nußbaum und graufarbig.
Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

Sammlern empfehle meine
w reichhaltige Kollektion in

Künstler-Postkarten.
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

A imlmsßt!
Blnmenpftanzen
Gemüsepflanzen
Schlingpflanzen
Topfpflanzen

Pflanzen f. Balkon
rc. rc.

um meine großen Vorräte zu
räumen (163

für jed. fliuielmhr. Preis.
Jul. Ross

Kunst- und Handelsgärtnerei
B e r l i n e r ft r a ß e N r. 15.

Sicher und schmerzlos wirkt
daseehteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. FI. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

>> Kauf M Verkauf *

EugcuKrüger,@d)lDfferftr.3.

Ziehttüe zu saufe« gesucht.
Domschat, Park Hobenholm.

Aiä«.Haus,kL'VL
Off, u. 90 an d. Gschst. d. Ztg.
Kl. Hausgrundstück in Schleu-

scnau bill. zu verkaufen. Zu erfr.
Danzigerstraße 97a. Kessling.

Ein Grundstück
mit neun Wohnungen im Seebad
bei Danzig, passend für Bäckerei,
Schlächterei,Tischlerei,Kolonialw.-
Geschäft, wegen Fortzuges des Be¬
sitzers z. verk. Off. er6.it W.M. 273
Annonren Erp. Meklenburg, gciipg.

Altes, flottgehenoes

Kalauialwarengeschäft,
beste Lage fiter, ist billig zu ver¬

kaufen. Gest. Off. nnt. O. P. 10
postlag. Bromberg. (179

30006 alte Dachsteine
hüt abzugeben (1974

P. Behnke, Bleichfelde 44.

1 Tafelklavier,
1««tzb.Safatisch,1BkttßeIl
b. z. verk. Mittelftr. 13, Hof l.

3 verschiedene, «eu bezogene
SlnfAfi billig zu verkaufen. (179

stAvhDLv, Bahnhofst.67.
1 gebr. photogr. Apparat,

13X18, billig zu verkauf. Angeb.
n. B. G. 5 an d. Geschst. d. Ztg.

Sehr gut erhaltenes (180

FatzVVad
für 60 Mark zu verkaufen.

Mittelstraßc 22, pt. l.

Schraubenbamiiser,
13 m lang, geringer Tiefgang,
60 ind. Pferdestärk., preiswt. z. ver¬
kauf. Off. u. M. E.175 an Ilaasen-
stein&Vogler,A.-G.,BerlinW.8.

6ii kslhiger Brest,
massiv n. fest gebaut, neu lackiert
und ansgeschlagen, 1 n. 2spünuig,
steht für fremde Rechnung zum
Verkauf, Preis 275 Mark. (167

Gammstratze Nr. 11.

Nene NGauik-Wasche- n.

Lfiegels-in^Nußban«'«.
Nsen-Bettstelle “LN
174) Kronerftraße 12.

1 gekRiht. Kabriolet
1 gelt. Mbelivageil
habe preiswert zu verkaufen. (169

G. E. Heimann, Nakel (Netze).
Ein Stubenbund billig zu

verkauf. P.Behnke, Bleichfelde44.

labetnei Laden.
in der Brückeustraße (Preis
ca. 3500 M.) per 1 Oktober zu
vermieten. Anfraaen u. L. A. D.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Laoen nt. Wohn, pass. f. Barb.,
Damenschneid, rc., da obneKonkurr.
bill. z. bin. Boiestr. 9. Buchholtz.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laden
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnnng, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren-Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. b. Schenk.

1 kl. Laden
mit a. ohne Wohn. p. sof. od. sp.
zu verm. Wottmarkt 1.

JmNtnban WabeWr.14
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wabnungen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, (SaS
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth-
straße 42, Part. Mauve.

Neubau LchrStterSdars 10.
1 Etage: 4 Zimmer m. Erker,
Loggia, Badest.,Wasserl. n.Klosett,
Gas u. reich!. Zubeh., Garten. Auf
Wunsch Pferdest. m. Kntscherst. n.

Wagenrdii. z. 1.10.03. od. fr. z. v.

Errelis, Bromberg, Schlosserstr. 6.

Bllhllhöslll'. 33 MädchsflKüche
n.all.Zub. v. sof. od. I.Okt. z.verm.

Eine Wohnung v. 3 Zimmern
nebst Zubehör vom 1. lO.zu verm.
Näh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

Bahnhofstraße 91, 1 Tr.
4 Zimmer u. Küche per i 10. 03
zu vermieten. [1976j F, Zorn .

Danzigerstraße Nr. 157
nahe mit Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Danzigerstraße 38
(Tcke Moltkeftr.) pek 1. Okt.
eventl. früher 7—9 Zimmer
hochherrsch, mit Loggien und
allem Comfort. (179

1 Part.-Wohn., 2 3im., Kab.,
sow. e 3zimm. Wohn. n.Zub. ist an
ruh. Miet. zu verm. Bahnhofst. 67.

Nenb.Poststr.5 u. Brückenftr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 u. 5 3int., Küche
ii. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

4 u. özimrige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenftr. 7.

Gamuislraßt 26
eine Wohnung, 5 Zimmer,
Zub., Gartenbenutzung, zu verm.

Hierzu eine Beilage.
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Sitzung der Stadtverordneten. ^
nn Bromberg, 28. Juni.

'

Anwesend sind in der heutigen Sitzung vom

Magistrat Oberbürgermeister Knobloch, Bürger¬
meister Schmieder und die Stadträte Aronsohn,
Engelmann, Gamm, Jeschke, Metzger, Plasse und
Wolfs. Von den Stadtverordneten sind 23 er¬

schienen.
Stadtverordnetenvorsteher Professor Bocksch

eröffnet die Versammlung. Vor Eintritt in die
Beratungen gibt Oberbürgermeister Knobloch einen
Bericht über die am Mttwoch erfolgte Überreichung
des Ehrenbürgerbriefes der Stadt Bromberg an

den Reichskanzler Grafen Bülow. (Wir bringen
einen ausführlichen Bericht darüber an
leitender Stelle.) Unter Geschäftlichem
teilt der Vorsteher sodann mit, daß ein Gesuch dev
Anwohner der Luisenstraße eingegangen sei, in dem
um Pflasterung, Kanalisation und Beleuchtung der
betr. Straße gebeten wird.

Stadtv. Cohnfeld befürwortet die Petition und
weist auf die Wichtigkeit der Straße für den Ver¬
kehr hin. Die Verhandlungen mit den Anwohnern
haben zu dem Ergebnis geführt, daß dieselben das
nötige Terrain unentgeltlich abtreten wollen. Die
Straße bestehe schon seit 1865 als öffentliche Straße
und habe daher ein Anrecht daraus, auf Kosten der
Stadt gepflastert zu werden.

Oberbürgermeister Knobloch führt aus, die
Regulierung der Straße hänge nur von der
Stellung der Adjazenten ab, und diese hätten An¬
sprüche gestellt, welche die Grenzen des öffentlichen,
allgemeinen Interesses überschreiten. Sie ver¬

langen nicht nur die Regulierung der Straße son¬
dern auch die Anlegung einer Querstraße, die vor¬

läufig nicht nötig sei. Darüber, daß die Regu¬
lierung der Straße nötig sei^besteh'e kein Zweifel,
nur über die Frage, welche Leistungen der Stadt
und welche den Adjazenten zuzumuten seien,
herrschten Differenzen, und daran seien die Ver¬
handlungen gescheitert.

Stadtv. Cohnfeld weist nochmals darauf hin,
daß die Luisenstraße laut amtlichen Zeugnisses seit
1865 bestehe und die Anwohner daher nicht zu den
Pflasterungskosten herangezogen werden könnten.

Bürgermeister Schmieder betont demgegen¬
über, daß laut eines rechtskräftigen Urteils des
Verwaltungsgerichts die Luisenstraße nicht als
historische Straße anzusehen sei. Die Querstraße
sei nicht nötig, da nur zwei Häuser weiter bereits
eine solche bestehe. Die Anforderungen der Adja¬
zenten seien ganz enorme. Sie wollten zwar das
Terrain umsonst hergeben, stellten dafür aber die
Bedingungen, von den Regulierungskosten befreit
zu werden, auf Kosten der Stadt das Enteignungs-
Verfahren gegen einen Anwohner einzuleiten und
die betr. Querstraße anzulegen. Diese Ansprüche
seien so enorm, daß der Magistrat ihre Annahme
nicht verantworten könne.

Es gelangt nunmehr zur Beratung der An¬
trag des Magistrats, den für das Gebiet der nord¬
östlichen Stadterweiterung aufgestellten Bebauungs¬
plan vom 12. März 1903 mit den vom Magi¬
strat unter dem 17. April beschlossenen Än¬
derungen zu genehmigen.

Referent Stadtverordneter Cohnfeld weist zu¬
nächst darauf hin, daß der alte Bebauungsplan nur

für Strecken festgestellt sei, die in nächster Zeit be¬
baut werden sollten. Inzwischen seien jedoch weitere
Komplexe verkauft worden, so daß es sich empfehle,
nunmehr den g a nz e n Bebauungsplan festzusetzen.
Redner erläutert dann an der Hand zweier großer
Zeichnungen die Abweichungen des neuen Bebau¬
ungsplanes von dem alten. Diese sind ziemlich ge¬
ringfügige und betreffen die Moltkestraße, den
Platz an derselben und die verlängerte Gymnasial¬
straße, die etwas nach Osten verschoben worden ist.
Die verlängerte Johannisstraße ftst als Doppel¬
straße gedacht, die bis zu dem Terrain des landwirt¬
schaftlichen Instituts führt. .Der Bleichfelder Weg
soll anstatt wie zuerst beschlossen 22 Meter nur 15
Meter breit werden, jedoch an beiden Seiten Vorgär¬
ten erhalten. Alle diese Änderungen seien nur als
Verbesserungen zu bezeichnen, und die Baukommis¬
sion empfehle daher die Annahme des Antrages.
Der Bebauungsplan wird darauf von der Ver¬
sammlung genehmigt.

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildet
der Antrag des Magistrats, den Anschlägen und
speziellen Entwürfen zum weiteren Ausbau der
Straße auf dem Hempelschen Felde zuzustimmen.

Der Referent Stadtverordneter Friedlander
führt aus, es handele sich um die Straße, die quer
über das ganze Hempelsche Feld bis zur Wilhelm-
straße führe. Die Grundeigentumsdeputation
schlage vor, die Straße gleich ganz durchzuführen,
da eine direkte Verbindung zwischen der Danziger-
und der Wilhelmstraße nötig sei. Äuch der Schwarze
Weg soll gepflastert werden. Me Straße zur neuen

Dragonerkaserne solle nur dann reguliert werden,
wenn der Vertrag über den Bau der letzteren geneh¬
migt wird. Die Kosten der Pflasterung belaufen
sich auf 532 017,50 Mark, welche Summe vorschuß¬
weise von der Stadtsparkasse entnommen und später
von der aufzunehmenden Anleihe gedeckt werden
soll.

Stadtverordneter Cohnfeld als Referent der
Baukommission empfiehlt 'ebenfalls die Pflasterung
der Verbindungsstraße bis zur Wilhelmstraße, je¬
doch mit dem Vorbehalt, daß vor her der Ver¬
trag mit dem Beamtenbauverein ge¬
nehmigt werden müsse.

Der Antrag wird hierauf mit dem obigen
Vorbehalt angenommen.

Die Überschreitungen des Haushaltsplanes der
Leihamtsverwaltung in Höhe von 334,87 Mark
werden nachträglich genehmigt.

Die Erinnerungen zur Jahresrechnung über
die Verwaltung des Gartenanlagenfonds gehen an

den Magistrat zurück.
Es folgt nunmehr die Wahl eines Mitgliedes

der Theater^eputation. Wie der Referent, Stadt¬
verordneter Lästig, ausführt, gehören derselben
drei Mitglieder vom Magistrat, drei aus der Stadt¬
verordnetenversammlung und drei aus der Bürger¬

schaft an, und zwar werde ein Mitglied stets aus
dem Offizierkorps gewählt. Die Wahlkom¬
mission schlage den Hauptmann Rühling vor. Die¬
ser wird von der Versammlung gewählt.

Die Stadtrate Franke, Thiele und Gamm,
deren Amtszeit am 22. Oktober abläuft, werden
einstimmig wiedergewählt. Ebenso wird Stadtrat
Bärwald, dessen Amtszeit am 6. November abläuft,
mit großer Majorität wiedergewählt.

Gegen die ruhegehaltsberechtigte Anstellung
des Boten Fischer auf dreimonatliche Kündi¬
gung, sowie gegen die lebenslängliche ruhegehalts¬
berechtigte Anstellung des Bureauassistenten Pardun
werden Einwendungen von der Versammlung nicht
erhoben.

Schluß der Sitzung'nach 5y2 Uhr.

Aus Stadt und Land.
f- Bromberg, 26. Juni.

* Postalisches. Vom 1. Juli ab wird das
Hö ch stgewicht der zwischen den Postverwaltun¬
gen Deutschlands und der Vereinigten
Staaten von Amerika zum Austausche
kommenden Postpakete von 5 auf 2 Kiler¬
grau: m herabgesetzt. Die Gebühr für diese
Sendungen beträgt nach allen Orten der Ver¬
einigten Staaten 1 Mark 40 Pf. Pakete über 2
Kilogramm werden von Bremen oder Hamburg
aus als Postfrachtstücke durch Spediteure befördert
und unterliegen folgendem Tarif: Nach Newyork,
Brooklyn, Hoboken und Jersey-City über 2 bis 3
Kilogramm 2 Mark, über 3 bis 5 Kilogramm 2
Mark 70 Pf., nach den übrigen Orten über 2 bis 3
Kilogramm 3 Mark, über 3 bis 6 Kilogramm
3 Mark 70 Pf. Nähere Auskunft erteilen die Post¬
anstalten.

* Postblatt. Anfang Juli erscheint eine neue
Nummer des P o st b l a t t s, das eine Beilage
zum Reichsanzeiger bildet, aber auch für sich be¬
zogen werden kann. In dem Postblatte, das im
Reichs-Postamt zusammen gestellt wird, sind die
wichtigsten Versendungsbedingungen
und Tarife für Postsendungen aller
Art sowie für Telegramme enthalten. Auf
die seit dem Erscheinen der vorangegangenen
Nummer (Anfang April) eingetretenen Änderungen
wird in der neuen Nummer durch besonderen Druck
(Schrägschrift) hingewiesen. Das Postblatt kann
auch neben anderen, umfangreicheren Hülfsmitteln
für den Verkehr mit der Post und Telegraphie
(Postbücher, Post- und Telegraphennachrichten für
das Publikum usw.) mit Vorteil benutzt werden,
weil es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt. Der
Bezugspreis des Postblatts beträgt für das
ganze Jahr nur 40 Pf., für die einzelne
Nummer 10 Pf.; Bestellungen werden von den Post¬
anstalten entgegengenommen.

A Schulfest. Die unteren Klassen der Bürger¬
schule unternahmen gestern einen Spaziergang nach
den: Försterhäuschen, um dort ihr diesjähriges
Schulfest zu feiern. Eine Musikkapelle konzertierte,
die Schüler trugen Gesänge vor und vergnügten sich
durch Spiel unter Leitung der Lehrer auf das ange¬
nehmste. Unter den zahlreichen Gästen — Angehö¬
rigen der Kinder — bemerkten wir auch Schulrat
Dr. Nemitz. — Die anderen Klassen der Bürger¬
schule feiern ihr Schulfest erst nach den Sommer¬
ferien wie gewöhnlich in Rinkau.

A Der Gesangverein „Kornblume“ in Schleu-
senau unternimmt am Sonntag, 28. d. M., einen
Ausflug zu Fuß nach Jesuitersee, um dort bei Kon¬
zertmusik, Gesang und Spiel einige frohe Stunden
zu verleben.

* Städtetag der Provinz Posen. Voraussicht¬
lich finden am 2. und 3. Oktober d. I. in Jno-
w r a z l a w die Verhandlungen des 5. Städtetages
der Provinz Posen statt. Neben Erledigung ge¬
schäftlicher Angelegenheiten kommen u. a. zur Be¬
sprechung: „Die Haftpflicht der Kommu¬
nen und ihrer Organe“, Gründung eines P e n-

s i o n s v e r b a n d es für die Städte der Provinz
Posen, die Gesundheitskommission,
ihre Bedeutung für die Städte, ihre rechtliche
Stellung und Befugnisse, die Gemeinde-
Gr und st euer mit besonderer Berücksichtigung
der Grundsteuer nach dem gemeinen Wert, die
Kaiser Wilhelmbibliothek und deren
Einfluß a^f das Bildungswesen in den Städten,
Erfahrungen mit neuen Arten von Straßen-
b e f e st i g u ng e n.

* Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht
hält am Sonnabend, 27. Juni er., abends 9 Uhr,
im Frankeschen Saale, Fischerstr. 1/2 seine Monats¬
versammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen
folgende Punkte: Aufnahme neue Mitglieder, Be¬
sprechung über eine zu veranstaltende Wanderver¬
sammlung. Beschlußfassung über eine bessere Aus¬
nutzung der Knochenmühle seitens der Mitglieder,
Geschäftliches.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern
unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr.
v. Gottschall Hierselbst eine Sitzung ab, an welcher
als Beisitzer Molkereibesitzer Methelm, Zimmer¬
meister Schmidt, Zimmerpolier Spielmann und
Platzmeister Wollschläger aus Bromberg teil¬
nahmen. Es kamen 15 Gewerbe-Unfallsachen zur
Verhandlung. Die Berufung wurde in 7 Fällen
als unbegründet zurückgewiesen, in 6 Fällen wurde
Beweisaufnahme beschlossen, 1 Sache wurde ver¬

tagt. Dem Zimmermann Wilhelm Hauck zu Jno¬
wrazlaw ist eine vom 30. Januar 1903 ab zahl¬
bare Unfallrente von 446,40 Mk. jährlich zu-
erkannt worden. Die Norddeutsche Holz-Berufs¬
genossenschaft war durch den Geschäftsführer Klin¬
genberg aus Danzig vertreten.

nn. Truppeubesichtignng. Am 1. Juli trifft
Hierselbst der kommandierende General des 2. Ar¬
meekorps, Exzellenz von Langenbeck ein, um die Jn-
santerieregimenter Nr. 14 und 34 zu besichtigen.
— Am 2. Juli wohnt der Kommandierende dem
Schießen um den Kaiserpriers in Thorn bei. Es
treten um den Preis in Wettbewerb die 1, und 10.
Kompagnie des 14. Infanterieregiments in Brom¬
berg, die 2., 7. und 11. Kompagnie des 140. In¬
fanterieregiments in Jnowrazlaw und die 1. Kom¬

pagnie des Grenadierregiments Nr. 9 in Stargard
in Pommern.

* Polnische Firmenschilder. Vor einiger Zeit
hat das Oberlandesgericht in Posen mehrere frei¬
sprechende Urteile der Jnowrazlawer Strafkammer
wegen der polnischen Schreibweise der Vornamen
auf den Firmenschildern aufgehoben und die Sachen
zur nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer
in Bromberg überwiesen. Jetzt verurteilte die
Strafkammer in Bromberg den Kaufmann Vinzent
Wonsowicz aus Jnowrazlaw, weil er auf seinem
Firmenschild seinen Vornamen polnisch also „Win-
ceny“ schrieb, zu 20 Mark Geldstrafe und den Händ¬
ler Anton Klobukowski aus Szadlowitz bei Jno¬
wrazlaw, welcher seinen Vornamen in der polni¬
schen Schreibweise „Antoni“ führte, zu 10 Mark
Geldstrafe. Weitere Entscheidungen stehen in dieser
Materie noch bevor.

1 * Zur Bewältigung des Personenverkehrs wird
während des Anfangs und des Schlusses der dies¬
jährigen Sommerferien eine größere Anzahl
von Vor- und Nachzügen zu den planmäßigen
Zügen abgelassen. Das Nähere ergeben die auf den
Stationen aushängenden Bekanntmachungen.

§ Rakel, 25. Juni. (Städtisches.) Ge¬
stern Nachmittag fand eine Staptverordnetl/nsitzung
statt, die von

~

dem Stadtverordnetenvorsteher L.
Bärwald eröffnet wurde. Es waren 15 Stadtver¬
ordnete und vom Magistrat Bürgermeister Riedel,
sowie die Ratsherren Argelander und Lesser er¬

schienen. Nach Kenntnisnahme der Kasfenre--
visionsverhandlungen für April, Mai
und Juni d. I. nebst des Jahresabschlusses pro
1902 wurde Kenntnis genommen von der Höhe der
in diesem Jahre zu zahlenden Kreiskommu-
na l b e i t r ä g e, die 80 Prozent der Staats-, Ein¬
kommen-, Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Be¬
triebssteuer betragen und die kolossale Höhe von
36 576,01 Mark erreicht haben. Der Minister ver¬

langt von der Stadt Nakel, die Kosten der Miete für
die Fortbildungsschule, die 300 Mark
betragen, selbst zu zahlen. Der Magistrat hat sei¬
nerseits dies Verlangen abgelehnt und die Ver¬
sammlung stimmte einstimmig diesem Beschlusse zu,
indem sie betonte, daß bei Gründung der Schule
gesagt worden sei, die Stadt würde keinerlei Kosten
haben. Punkt 6 betraf den freihändigen Ver¬
kauf einer E x e r z i e r p l a tz p a r z e l l e an der
Gnesener Bahnlinie bei der Berliner Chaussee. Nach
eingehender Debatte wurde die Beschlußfassung ver¬

tagt. Bei Punkt 7 „Stand' der Masse r w er k s-

und Kanalis ati ans anla gen“, hielt Bür¬
germeister Riedel einen längeren interessanten Vor¬

trag, aus dem zu entnehmen war, daß die Angele¬
genheit zwar nur allmählich, aber sicher fortschreite.
Der Regierungspräsident stehe der Sache sehr wohl¬
wollend' gegenüber und habe vor einigen Tagen
Kommissare der Regierung hergesandt, die sich per¬
sönlich von den Vorarbeiten überzeugt hätten. Man

hoffe nunmehr auf eine baldige endgiltige Entschei¬
dung, Zum Geschäftlichen wurde mitgeteilt, daß
die hiesige freiwillige Feuerwehr zu dem 4. Unter¬
verbandstag der Feuerwehren und Kommunen von

Posen-Nordost und zugleich zur Feier des 1-Ojähri-
gen Bestehens-der Wehr beide Körperschaften für
nächsten Sonntag zur Teilnahme einlade. Auch
wurde von einem Dankesschreiben des Herrn
S. Salomon für die Gratulation zu seinem 70. Ge¬
burtstag Kenntnis genommen. Aus Anlaß des
letzteren hat Herr Salomon 50 Mark für die Armen
der Stadt Nakel gestiftet. Schließlich wurde be¬

schlossen, am künftigen Sonnabend einen hiesigen
80jährigen Bürger dadurch zu ehren, daß die

Körperschaften ihm persönlich ihre Glückwünsche
überbringen.

a. Argenau, 24. Juni. (Johannis-
markt.) Am Dienstag fand Hierselbst der dies¬

jährige Johannismarkt statt, der zahlreich besucht
war. Während mrf dem Krammarkt das Geschäft
sehr flau war, herrschte auf dem Viehmarkt ein sehr
lebhafter Verkehr.

s Jnowrazlaw, 25. Juni. (Die Land¬
wege im hiesigen Kreise) sind für Fuhr¬
werke vielfach unpassierbar. Landrat Buresch
macht deshalb bekannt, daß er auf seinen Reisen
im Kreise festgestellt habe, daß eine große Anzahl
von Verkehrswegen in einem geradezu trostlosen
Zustande sich befinden. Er fordert die Distrikts-
kommissarien auf, so rasch wie möglich dafür zu
sorgen, daß die Wege ausgebessert und passierbar
gemacht werden. Im September er. will der Land¬
rat alsdann den Kreis bereisen und sehen, inwieweit
Abhilfe geschafft worden ist.

Krnschwitz, 23. Juni. (Polnische Aus¬
schreitung.) Zu einem am Sonnabend Abend
hier stattgefundenen Straßentumult wird dem
„Kuj. Bot.“ folgendes mitgeteilt: Beim Trans¬
port des Szczepaniak nach dem Wachtlokal hatte
ein deutscher junger Mann von hier auf Aufforder¬
ung der Polizei Hülfe geleistet. Als er nach Hause
gehen wollte, wurde er von polnischen Arbeitern
verfolgt und wäre auch sicherlich angefallen worden,
wenn die Polizei den Verfolgern nicht auf den Fer¬
sen gewesen wäre. Noch um 10 Uhr abends sah
man Gruppen von polnischen Arbeitern durch die
Straßen ziehen, die lebhaft agitierten und zun:
Teil sj?gar das verbotene polnische Volkslied „Noch
ist Polen nicht verloren!“ sangen. Zahlreiche Per¬
sonen wurden wegen Gefangenenbefreiung, sowie
Landfriedensbruchs notiert.

a. Mogilno, 25. Juni. (Ein schlauer
Knecht.) Dem Wirt P. aus Szwenschowo ver¬

schwanden fortgesetzt aus seinem Spinde Geldbe¬
träge bis zu 20 Mark. Endlich stellte sich heraus,
daß der Knecht des P. dessen kleinem Sohn öfter
5 oder 10 Pf. gegeben habe mit der Aufforderung,
ihm dafür aus dem Spinde ein anderes Geldstück
zu holen, was der Kleine auch bereitwillig tat, bis
er es eines Tages zufällig ausplauderte. Gegen
den schlauen Knecht ist Anzeige erstattet worden.

x Janowrtz, 25. Juni. (Jahrmarkt.
Neue Schule.) Der heutige Jahrmarkt litt

' des Vormittags unter dem regnerischen Wetter.
Pferde und auch Rindvieh waren schwach zugeführt.
Es wurden deshalb enorme Preise erzielt. — Die
Kinder des jetzt besiedelten Gutes Retsch besuchten

bisher die katholische Schule in Sarbinowo. Nun¬
mehr hat sich die KöniglicheAnsiedelungskommission
zur Gründung einer neuen Schule in Retsch ent¬
schlossen.

P Wongrowitz, 25. Juni. (Ermittelte
Verbrecher.) Am 2. Pfingstfeiertage wurde
im Königlichen Walde, in der Nähe des Förster-
hauses Qrla eine, auf der Wanderung nach Zelice
zum Besuche ihrer Mutter begriffene Frauens¬
person von 4 halbwüchsigen Burschen vergewaltigt.
Als auf J)a§ Hülfegeschrei des Mädchens zwei,
zum Besuche im Foxsthause weilende Herren zu
Hülfe eilten, enftlohen die Unholde. Erst am 21.
d. Mts. wurden die Verbrecher ermittelt, verhaftet
und dem hiesigen Königlichen Amtsgericht zu¬
geführt.

Samter, 23. Juni. (Diamantene Hoch¬
zeit.) Gestern feierte in Duschnik dem „Samt.
Kreisbl.“ zufolge der Altsitzer Martin Koch mit
seiner Ehefrau das Fest der diamantenen Hochzeit.

Meseritz, 24. Juni. (Landrat Blo¬
me y e r) hat am 22. Juni einen sechswöchentlichen
Urlaub angetreten und dürfte sicherem Vernehmen
nach nicht mehr in sein bisheriges Amt zurückkehren.
Seine Ernennung als Präsident der Ansiedelungs¬
kommission steht, der „Pos. Ztg.“ zufolge, außer
allem Zweifel.

Lrssa, 24. Juni. (N a t u r s p i e l.) Knospen,
Blüten mit) Früchte, alles in großer Zahl, kann
man in hiesiger Gegend auf fast jedem Sauerkirsch-
baume finden. Me jungen Triebe waren im Früh¬
jahr teilweise erfroren. Die nicht erfrorenen weisen
schön entwickelte Früchte auf; die durch den Frost
vernichteten treiben von neuem und stehen jetzt in
Blüte.

Schroda, 24. Juni. (Ausgeschlossen
aus dem Landwehrverein) wurde der
hiesige Führer der polnischen Volkspartei Kauf¬
mann W. Smisniewicz. Wie es, der „Pos. Ztg.“
zufolge, in dem bezüglichen Schreiben des Vorstan¬
des heißt, erfolgte der Ausschluß deshalb, weil er

als Stadtverordneter die anläßlich der 25jährigen
Jubelfeier des Vereins vom Magistrat beantragte
Ausschmückung der Straßen auf städtische Kosten be-
kämpft und somit nachtellig gegen den Verein ge¬
wirkt hat.

Rawitsch, 24. Juni. (Neue Eisenbahn.);
Unsere Nachbarstadt Guhrau soll demnächst mit!
Glogau durch eine Eisenbahn verbunden werden.
Die Linie ist im Laufe der letzten Zeit abgesteckt
worden; jetzt sind die Vorarbeiten in Angriff ge¬
nommen worden.

nd Culnrer Stadtniedernng, 25. Juni.
(B r an d.) Gestern Abend in der 10. Stunde
brannten die unter Pappdach befindlichen Wohn-
und Wirtschaftsgebäude des Besitzers Franz Jacz-
kowski-Niederausmaaß vollständig nieder. Da die
Leute bereits zu Bette waren, konnte fast nichts ge¬
rettet werden. Es verbrannten Schweine, Hühner
und alles Inventar. I. ist nur schwach versichert
und erleidet bedeutenden Schaden.

Gerichtssaal.
Hamburg, 24. Juni. In dem Prozeß gegen

die Direktoren der in Konkurs geratenen
„Patriotischen Assekuranz - Kom¬
pagnie“ und der Versicherungsgesellschaft
„Kosmos“ in Hamburg wurde der Direktor Holle
wegen Vergehens gegen Artikel 249 g des alten
Handelsgesetzbuches in zwei Fällen zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis und 9000 Mk. Geldstrafe
oder weiteren 600 Tagen Gefängnis, Prokurist
Schulz wegen Beihilfe zu 6 Monaten Gefängnis
und 3000 MT. Geldstrafe oder weiteren 200 Tagen
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Garvers
wurde kostenlos freigesprochen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Sonnabend, den 37. Juni.
Sonnenaufgang 3 Ubr 16 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 9 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 22'. Mnd zunehmend.
Mondanfgang gegen Y? 7 Uhr morgens. Untergang gegen
3

410 Uhr abends.
Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
MonatjTaüI Stunde

Luftdruck aus
OErad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.0|n

Wind-
rich,
tun«

Be-
wöl,
kung

6 25 mittags 1Uhr 756,3 18,6 42 NO 3
6 25 abends 9 Uhr 756, 8 16,7 62 NNO 3
6 26 früh 9 Uhr 7o7,7 17,9 61 NO 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 15,9 Grad Reaumur
= 19,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
11,8 Grad Reaumur ---- 14,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Mildes, vielfach trübes, zu geringen Nieder-
schlägen geneigtes Wetter.

Thorner Weichsel-Schiffsrappork.
Tborn, 25. Juni. Wasserstand 1,32 Meter über 0.

Wind: N. - Wetter: Trübe. - Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

9iamc
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Klotz Dampfer
Weichsel

Güter Danzig-Thorn.

do do do Thorn-Danzig
Kap. Ma- Dampfer Mehl u. Lupinen do do

rowski Bromberg
Kanieski
Kaminski

Kahn
do

Quebrachoho*z
do

Danzig-Warschau
do do

Polaszynski do do do do
Feilke do do do do
Kopzynski do Roggen Wloclaw.-Danzig
Poplawski do leer Thorn-Danzig
Smarzewski
Engelhardt
Wessolowski

do do do do
do Kies Czern.. Marienw.
do do do do

Handelsnachrichten.
Bromberg, 26. Juni. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 118—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 125-132 M., Kochware 145-158 M. — Hafer
124—132 M.



Intimes aus dem Konak.
C. Ej. Der Belgrader Korrespondent des

„G-iornale d'Jtalia“, der sich über die absichtliche
Schweigsamkeit und geheimnisvollen Gesten beklagt,
die bei den serbischen Würdenträgern seit der Ver¬
schwörung Mode geworden sind und die Aufgabe
des Korrespondenten sehr erschweren, ist auf die
Idee verfallen, den italienischen Kammer-
diener des Königs Alexander zu inter¬
viewen. Das „Tagebuch“ eines Kammerdieners
ist sicher oft bei weitem instruktiver, als alle diplo¬
matischen Protokolle, und die Konaktragödie in dev
Beleuchtung der Hinterstube ist durchaus nicht ohne
Interesse. Überdies fungierte Fabbro bereits
neun Jahre als Kammerdiener des Serben¬
königs und war in alle Intimitäten des Konak¬
palastes eingeweiht.

Der König vertraute ihm unbedingt, ließ sich
von ihm auf seinen Reisen begleiten, zu Best
bringen, das Frühstück servieren und bei Tisch be¬
dienen. Der Kammerdiener, der über den Unter¬

gang seines Herrn ehrliche Tränen vergossen hat,
hat sich jetzt freilich bereits zu trösten gewußt. Er
hat nicht wie die wenigen andern Getreuen

<

des
Königs die Flucht ergriffen, sondern versieht seinen
Dienst weiter bei der neuen Regierung. Immer¬
hin war das Erste, was er seinem Interviewer
erzählte, eine Anerkennung der Güte des Königs.
„König Mlan, ja, der war ein Grobian“, meinte
Benjamin, „aber König Alexander — Friede seiner
Seele — war sehr leutselig und auch nachgibig.
Man konnte ihn sogar für furchtsam halten, und
das war er auch, er hatte z. B. Furcht, allein im
Dunkeln zu schlafen. Seit seiner Verheiratung
schlief er auch immer in demselben Zimmer wie die
Königin. Zuerst ließ er sich von mir zu Bett
bringen, dann legte sich auch die Königin hin; sie
war immer die letzte und schloß die Türen.“

„Und sie liebten sich wirklich?“ „Der König
betete die Königin Draga an, und sie besaß eine
Kunst darin, sich Liebe zu erwerben. Sie verstand
es eben, den König ganz zu beherrschen. Es war

so weit gekommen, daß er nichts mehr ohne die
Königin tun konnte.“ „Eine Art Suggestion
also. . .“ „So war es wohl. Tatsache ist, daß
sie ihn unterjochten. Es waren zu viel
Frauen im Hause! Außer der Königrn die drei
Schwestern, eine immer eleganter als die andere,
und dann die Tante Nikolitsch, ein ewig keifendes
Frauenzimmer. Sie waren immer um den König
herum, den ganzen Tag, und machten ihn kopflos.
Warum er sie nicht fortschickte? Ja, das wäre der
Königin zu sehr wider den Strich gegangen, die
ihre Familie mit Freundlichkeiten überhäufte. Sie
ordnete alles an. Sie befahl im Palaste. Der

König wagte nur selten eine Bemerkung. Übrigens
erreichte sie auch mit einem Augenblinzeln vom

König alles, was sie wollte. Sie zankten sich fast
nie, und wenn einmal, so dauerte es nicht lange.
Die Königin ging dann eben mit sehr ernstem Ge¬
sicht fort, und kurz darauf lief der König hinter ihr
her, um sie wieder zu versöhnen.“

Der Kammerdiener Benjamin gehört zu den
wenigen, die von Draga auch etwas Gutes zu be¬
richten wissen. Er erzählte mit einiger Rührung,
wie besorgt die Königin im vorigen Jahre um ihn
gewesen sei, als er an einer Lungenaffektion er¬

krankte. Sie sandte -ihm ihre Ärzte, Medizinen, ge¬
währte ihm langen Urlaub usw. „Sie war lie¬
benswürdig mit allen Fremden, energisch und reso¬
lut dem Könige gegenüber, und im allgemeinen
nicht so hochmütig, wie mans ihr nachsagt. Sie war

im gründe gut, nur ihre Familie durfte man ihr
nicht antasten.“ „Besonders wohl den Bruder Niko-
dem?“ „Ja, dieser junge Bursche hat dem König
mehr geschadet, als die Königin; er war hochmütig,
herrschsüchtig und spielte sich im Palast förmlich als
Herr auf, und Draga, die sich doch von niemand
sonst etwas gefallen ließ, war ihm gegenüber
schwach, ordnete sich ihm allein unter, fürchtete nur

lNachdruck verboten.)
26] Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Lange.
Hildes anfängliche Erregung ist jetzt eisiger

Ruhe gewichen. „Also nicht?“ sagt sie nur und nickt
vor sich hin wie eine, die mit sich über einen Ent¬
schluß ins Reine gekommen ist. Als Franz Dier¬
bach nach einer langen bedrückenden Stille zwischen
ihnen von etwas anderem zu reden beginnt, geht sie
ruhig, fast freundlich darauf ein; aber sie ist so doch
verwandelt, daß er es unangenehm, fast beklemmend
spürt, obgleich sie nicht mit einem Worte an das
Vorangegangene erinnert. Als er sie nach einer
Stunde mit dem Wagen heimgebracht hat und sich
vor ihrer Haustür verabschiedet, denn es fällt Hilde
heute nicht ein, ihn zum Mitkommen aufzufordern,
macht er noch einmal den Besuch, sie zärtlich zu
überreden.

„Sei gut, Liebchen, und sieh ein, daß ich recht
habe mit der Behauptung, daß die Schwiegermutter
in der neuen Ehe aus dem Spiel bleiben muß. Trau
der Erfahrung des älteren Mannes.“

Hilde nickt nur wieder stumm mit dem un¬

durchdringlichen Gesichtsausdruck, der ihm unheim¬
lich ist, und macht sich eilig los, ohne auf feine Vor¬
schläge für ein neues Zusammensein einzugehen.
Franz sieht ihr gedankenvoll nach und murmelt
vor sich hin:

„Ein Querkopf, so sanft sie auch aussieht. Da
heißt es sich bei Zeiten in Acht nehmen.“

Frau Dierbach sitzt in dem reizenden runden
Erker ihres Zimmers, den blonden, fast noch kokett
frisierten Kopf über eine feine Handarbeit geneigt,
als ihr Sohn bei ihr eintritt und ihr mit hastiger
Bewegung, ohne ein Wort zu sagen, ein zerrissenes
Briefkouvert, aus dem eine eng beschriebene Karte
herausschaut, auf das Nähtischchen schleudert. Sie
blickt erstaunt auf und bemerkt sogleich, daß eine
ungewöhnliche Erregung ihres Sohnes Gesicht ge¬
färbt hat. Dann nimmt sie die Karte auf, um sie
halblaut, langsam, und die bedeutsamsten Stellen
stark betonend, zu lesen:

„Lieber Franz! Unser Gespräch von heute
Nachmittag hat mir gezeigt, unter wie falschen Vor¬
aussetzungen ich mich mit Dir verlobt habe. Ich kann
es Dir im Grunde nicht so verargen, daß Du mir
meinen Wunsch nicht erfüllen magst. Aber für mich'
ergibt sich daraus die Notwendigkeit, Dir Dein Wort
zurückzugeben. Du wirst es vielleicht nicht be¬
greifen, wenn ich Dir sage, daß ich der Mutter mehr
als bloße Stütze oder Gesellschaft bin; ich bin ihr in
der Pein ihrer Gedanken, in denen sie sonst ver¬

sinken würde, ein Halt und ein Trost. Die bloße

ihn und litt es nicht, daß ihm irgendwie wider¬
sprochen wurde. Alle waren wir erstaunt über den
Einfluß, den er alleinauf Draga ausübte.
Über seine Trunksucht sagt man nicht zu viel. Er
brachte bei Tisch auch manchmal den armen König
so weit, daß er sich kaum noch auf den Beinen halten
konnte. Ohne diesen Bruder hätte die Königin den
König vielleicht günstig beeinflußt, denn sie war sehr
intelligent.“ „Und der König?“ „Der König . . ,

war ein wenig beschränkt.“
Über die Einzelheiten, die der

Tragödie vorangingen, teilte Benjamin
mit, daß die Brüder und Schwestern Dragas noch
bis elf Uhr im Konak geblieben wären. Der König
wäre nachdenklich gewesen, hätte aber wohl kaum
etwas geahnt. Die Königin dagegen war sehr hei¬
ter und rief dem Bruder Nikodem beim Abschied
noch lachend die Worte, nach: „Gute Nacht,, Fürst!“
„Spielte das auf die Thronfolge an?“ „Wohl mög¬
lich, denn davon hätte die Königin nie und nimmer
abgelassen.“ Daß der König sich selbst getütet hätte,
wie es zuerst hieß, erklärt Benjamin für unmöglich.
„Er hatte ja keine Waffen, weder Säbel noch Re¬
volver in seinem Schlafzimmer. Die Königin hatte
es so mit ihren „bibelots“ angefüllt, daß für die
Sachen des Königs kaum Platz war. Überdies haßte
die Königin die Waffen, und der König handhabte
sie nur ungern. Er war wahrhaftig kein kriegeri¬
scher König. Schon die Flintenschüsse bei der Jagd
und der Donner der Kanonen bei Nationalfesten
war ihm zu viel. Die militärischen Revuen waren

ihm eine Last, obgleich er gerne Uniform anzog;
aber weit lieber war es ihm, in seinem Arbeits¬
zimmer Zeitungen und besonders französische Ro¬
mane zu lesen, während die Königin Klavier
spielte . . .“ „War denn Draga wirklich so schön?“
„Ja, darüber kann man nicht streiten! Wenn man sie
morgens vor ihrer Toilette traf, merkte man frei¬
lich ein wenig ihre 40 Jahre, aber in Toilette war

sie, bezaubernd, man gab ihr kaum 30 Jahre, und
der König erschien älter an ihrer Seite.“ „Und die
berühmte Schwangerschaft?“ „Das war freilich eine
schöne Geschichte. Die ganze Zeit über hat die Die¬
nerschaft sich darüber lustig' gemacht . . .“ Im
übrigen aber bleibt Benjamin hier diskret . . .

Bunte Chronik.
— Berlin, 24. Juni. Eine inter¬

essante Streitfrage wird demnächst
Gegenstand einer gerichtlichen Entscheidung bilden.
Ein Herr und eine Dame bestiegen kürzlich einen
elettrischen Wagen der Linie Moabit—-Schlesischer
Bahnhof. Sofort nachdem die neuen Fahrgäste
Platz genommen, machte sich ein durchdrin¬
gender Moschusgeruch bemerkbar.
Die Fahrgäste führten ihre Taschentücher gegen die
Nasen. Ein dem Paar gegenübersitzender Herr
sprang auf und öffnete das hinter ihm befindliche
Fenster. Hiergegen erhob der „parfümierte Herr“
Einspruch, er verlangte die sofortige Schließung
des Fensters. Sein Gegenüber weigerte sich mit
dem Bemerken, daß ihm vom Moschusgeruch übel
werde. Es kam zwischen den Herren zu einer leb¬
haften Auseinandersetzung und zu gegenseitigen Be¬
leidigungen. Beide beriefen sich auf die Entscheidung
des Schaffners, doch dieser war ratlos und wußte
nicht, wem er recht geben sollte. Der Moschus¬
gegner zog es vor, an der nächsten Haltestelle das
Feld zu räumen, hatte aber vorher seine Karttz
abgeben müssen, da die Gegenpartei ihn wegen ver¬

schiedener beleidigender Ausdrücke zur Verant¬
wortung ziehen will.

— Berlin, 24. Juni. Auf Witwen
abgesehen hatte es ein Schwindler, der
der Polizei in die Hände gefallen ist. Er führt
den Namen Lust und fand sich bei solchen Witwen
ein, die Zimmer zu vermieten pflegen. Dort
nannte er sich Gerichtssekretär und veranlaßte die

Frauen durch sein sicheres Auftreten, daß sie ihn
ollem in ihrer Behausung ließen, während sie seinen

Sicherstellung ihrer äußeren Lage bedeutet noch
nichts; sie würde in der Verlassenheit des Allein¬
lebens zu Grunde gehen. Das ists, was mich be¬
stimmt, auf meinem Platze zu bleiben. Du sei be¬
dankt für alle Liebe und Freundlichkeit, welche Du
mir erwiesen hast, und sei versichert, daß ich die
innigsten Wünsche für Dein Lebensglück hege. Viel¬
leicht ist es Dir beschieden, eine Frau zu finden,
welche Dir ihre ungeteilte Liebe bieten kann. Ver¬
gib die Enftäuschung, die ich Dir bereitet habe und
denke freundlich meiner.

Hildegard Stein.“
Frau Dierbach steckt in ihrer gelassenen Weise

die Karte in den Umschlag zurück und sieht dann den
Sohn, der, dunkelrot vor Erregung, auf eine
Äußerung wartet, eine Weile schweigend an.

„Ben Akiba hat doch nicht recht; daß ein ar¬

mes Mädchen einen reichen Freier laufen läßt, ist
entschieden noch nicht dagewesen. Übrigens —

theaterhaft — dieser Abgang! Helenes Tochter.
Aber immerhin noch besser vor als nach der Hoch¬
zeit.“

„Na, Mama, glaubst Du denn, daß das ganz
ernstlich gemeint ist? Sollte Hilde nicht bloß ein

Nachgeben von meiner Seite hiermit provozieren
wollen?“

, ,

„Nun, die Karte läßt wohl an Deutlrchkett
nichts zu wünschen übrig. Der entschiedene Ton
verrät nicht, daß sie eine neue Anknüpfung er¬

wartet.“
„Gewiß, es müßte eben sehr diplomatisch an¬

gestellt werden, Mama, und ich denke, für diesen
Zweck wärest Du die geeignetste Persönlichkeit.“

Frau Erna sieht ihren Sohn einen Moment
wie erstarrt an. Dann aber erhebt sie sich wie eine
beleidigte Königin.

„Du könntest im Ernst daran denken, drese
Bettel-Prinzessin zu bitten, Dich in Gnaden wieder
aufzunehmen, wo Dir in so unverhüllter Weise die
Liebe aufgesagt wird? — Wenn Du so wenig Stolz
besitzest, so ist er bei mir um so stärker entwickelt, und
niemals würde ich mich zu einem Schritt, wie Du
ihn verlangst, verstehen.“

Franz Dierbach, der mit starken Schritten im
Zimmer auf und abgeht, überkommt bei dem letzten
Avpell an seine männliche Würde ein Gefühl tiefer
Deprimiertheit; ihm ist etwa wie einem gescholtenen
Schulbuben zu Mute, als er diese kalten grauen
Augen ordentlich verachtungsvoll auf sich ruhen
mit

^,Wenn die Mutter nicht wäre!“ murmelt er

ingrimmig vor sich hin.
„Auch ohne die Zugabe dieser Mutter hättest

Du an Hildegard Stein niemals eine fügsame Frau

Koffer aus der früheren Wohnung holten. In
den bezeichneten früheren Wohnungen erfuhren die
Frauen zwar, daß sie einem Verbrecher ins Garn
gegangen waren, kamen aber jedesmal zu spät zu¬
rück; der Dieb war bereits über alle Berge. Außer
Betten und Wäsche, die er leicht absetzen konnte,
nahm er auch Goldsachen, die ihm in die Finger
kamen. Als er eine auf solche Weise erbeutete
Uhr verkaufen wollte, erregte er den Verdacht des
Trödlers, der ihn festnehmen ließ. Lust ist bereits
mehrfach bestraft.

— Eine merkwürdige Versicher¬
ung. Daß einer gegen Feuersgefahr
sein Kopfhaar versichert, dürfte nicht
alle Tage vorkommen. Dennoch ist jetzt in Berlin
eine derartige Versicherung abgeschlossen worden.
Der Haarathlet Sascha hat sein Haar, mit dem
er sich den Lebensunterhalt verdient, mit 10 000
Mark versichert. Die Veranlassung dazu war ein
Unfall, den Sascha beim Auspusten einer Lampe
erlitt. Sein Haar sing dabei Feuer, und Sascha
war infolgedessen 14 Tage erwerbsunfähig.
Mehrere Versicherungsgesellschaften hatten den Ab¬
schluß dieser Versicherung abgelehnt.

— Eine Io ft Bare „R ei chsdienst -

sache.“ Eine wertvolle Sendung ist dieser Tage
unter der Bezeichnung „Reichsdienstsache“ von

Liegnitz in der Reichshauptstadt eingetroffen. Die¬
selbe bestand aus drei Millionen Mark in lauter

Tausendmarkscheinen, welcher Bettag dem Berliner
Reichsbankdirektorium auf dessen Anordnung von
der Liegnitzer Reichsbankstelle überwiesen wurde.
Bemerkt sei hierbei, daß eine Million in Tausend¬
markscheinen, fest übereinander gepreßt, eilten
Durchmesser von 14 Zentimetern ergibt, während
das Gewicht (ohne Verpackung) 1 Kilogramm 938
Gramm beträgt.

— T eu r e Bordeauxweine. Aus
Paris wird der „Franks. Ztg.“ geschrieben: Im
„Mattn“ erzählt M. Hardüin folgende Anek¬
dote: „Eines Tages, als ich in einem Boulevard-
Restaurant dinierte, bemerkte ich auf der Weinkarte
Chateau Margaux und Chateau Laffitte von un¬

wahrscheinlichem Alter verzeichnet, die 180 Francs
die Flasche kosteten. Ich fragte den Oberkellner,
es war Henri, ein Kellner, den seine Kunst sehr,rasch
bereicherte, als er ein eignes Restaurant eröffnet
hatte: „Sagen Sie mir doch, Henri, wer trinkt
denn eigentlich diese W e i n e für 180 Francs.“
Henri zögerte einen Augenblick mit der Antwort,
als ob rhn das Geschäftsgeheimnis zum Schweigen
verpflichtete; dann aber mit einem undefinierbaren
Lächeln: „König Milan“. — Da ich immer
gehört hatte, daß Bordeauxweine nur während einer

gewissen Zeit durch das Lagern gewinnen, dann
aber ihre Qualität wieder verlieren, fragte ich wei¬
ter: „Haben Sie selbst von diesen Marken geturn¬
ten?“ — „Gewiß“, erwiderte Henri. — „Sind sie
gut?“ — Hierauf Henri mit dem nämlichen
Lächeln: „Ein bischen über die Zeit . . .“ Und
das war wirklich so. König Mlan kannte sich nicht
im geringsten aus; er trank diese Weine für 180

Francs, nicht weil sie gut waren, sondern weil sie
viel Geld kosteten und weil Serbien die Rechnung
bezahlte. In diesem Augenblick trat König Milan
ins Restaurant. Er hatte ein rosiges Gesicht und

schien sehr heiter. In seiner Gesellschaft befanden
sich einige Lebemänner, nicht schx glänzende Exem¬
plare, welche als seine Gäste an derselben Tafel
Platz nahmen. Kurz darauf kamen in Weiden¬
körben Flaschen von ehrwürdigem Aussehen an, und

zwischen halb 9 Uhr und lö Uhr absorbierte die

Tafelrunde von fünf oder sechs Personen ungefähr
das Jahresgehalt eines kleinen Beamten in Bel¬

grad, der aus Sparsamkeit an diesem Tage nur

Wasser geturnten hatte.“
C. K. Prinzessin Luise von Tos¬

kana im Schloß Ronno. Ein Korrespon¬
dent des „Pettt Parisien“ hat das Schloß Ronno

(Südfrankreich) in dem die Prinzessin Luise von

Toskana Aufenthalt genommen Hat, aufgesucht und
berichtet über sein Gespräch mit der Besitzerin Mme.
de Saint-Victor, Folgendes: „Der Flecken Ronno
liegt sechs Kilometer von Amplepuis entfernt und
zählt 1200 Einwohner, deren Anwesen auf den
grünenden Abhängen der Montagnes du Sauvage
liegen. Trotz einiger neuer Häuser bewahrt der
Ort sein altes Aussehen. Viele finstere Tannen
überragen das Dorf, während in den umgebenden
Tälern eine üppige Vegetatton herrscht. Das Schloß
von Mme. de Saint-Victor liegt ganz dicht neben
dem Pfarrhaus in einem schattigen Tale, das den
wunderbaren Park bildet; es ist ein großes zwei¬
stöckiges Gebäude, dessen geweißte Mauern die vor
kurzem vorgenommenen Reparaturen anzeigen. Be¬
sonders sorgfältig ist die Anordnung der Gemächer
im Innern, die gleichzeittg streng und verschieden-
arttg aussehen. Mme. de Saint-Victor hat der
Prinzessin Luise ihre eigenen Gemächer abgetreten.
In dem großen Salon, m den ich eingeführt wurde,
fielen mir unter den zahlreichen Photographieen
viele auf, die von der Prinzessin Luise und ihrer
Familie sind; sie tragen Unterschriften und weisen
auf enge und alte Beziehungen zwischen ihr und
Mme. de Saint-Victor hin. Nach kurzem Zögern
und Überlegen entschloß sich die Herrin des Hauses,
meine Fragen zu beantworten, damit nicht falsche
Nachrichten durch die Presse in die Öffentlichkeit
dringen. „Ich bin,“ sagte sie, „an die äußerste
Verschwiegenheit gebunden. Die Prinzessin Luise
weilt an meinem Herde, und mein Haus ist jetzt die
Zuflucht der Ruhe, des Stillschweigens und des
stärkenden Friedens. Die Nachricht, daß die Fürsttn
von Toskana ihre Tochter hierher begleitet hatte,
ist vollkommen falsch. Die Dame, die man in Genf
und Lyon für die Fürsttn von Toskana gehalten
hat, war ich. Nach einem sechswöchentlichen Auf¬
enthalt bei Lindau bei der Prinzessin Luise habe ich
sie mit ihrer Tochter hierher geführt. Der Kon--
sulatsattachee, der uns begrüßt hatte, war mein
Neffe M. de Saint-Victor. Auch daß wir am
Buffet gefrühstückt haben, ist ungenau, wir haben
dort nur unsere Lebensmittel gekauft und sehr
prosaisch im Zuge gefrühstückt. Ich kann Ihnen
sagen, daß die Prinzessin Luise glücklich ist, hier im
Schloß zu sein, und daß die hier herrschende Ruhe
ihr sehr gut tut.“ „Sie stehen schon lange in Be¬
ziehung mit der Prinzessin?“ „Ja, unsere Fa¬
milienbeziehungen datieren von sehr lange, und
überdies kann es nicht sonderbar erscheinen, daß ich
ihr meine Gastfreundschaft angeboten habe, denn
sie ist die Großnichte des Grafen von Chambord und
hat französisches Blut in ihren Adern. Wir sind
noch nicht ausgegangen, aber ich werde sie bald mit
meinen Armen bekannt machen und bin überzeug!,
daß sie sich ihnen in unvergleichlicher Aufopferung
widmen wird . . . Zum stärkenden Frieden wird
auch das Vergessen kommen; der Ihnen be¬
kannte Name wird niemals erwähnt, und es ist auch
besser, daß man ihn nie hört. Die Prinzessin
wird vergessen.“ Vor der Haupttür sah der Bericht¬
erstatter einen Kinderwagen. Jeden Tag wird die
Tochter der Prinzessin Luise von der Lindauer
Wärterin in den Alleen des Parkes spazieren ge¬
fahren. „Das Baby gedeiht vorzüglich, und nach
allem, was ich hier in dem einsamen Winkel gesehen
und gehört habe, erhielt ich den Eindruck, daß die

einzige Sttmme, die jetzt ein Echo in dem Herzen
der Prinzessin Luise findet, die ihres Mndes ist,
für das sie lebt und hofft . . .

Briefkasten.
Alter Abonnent H. 100. In Ihrem Falle

wäre eine etwaige Beschwerde zu richten an die kö¬
nigliche Oberstaatsanwaltschaft in Marienwerder
bezw. an den Landesdirektor der Provinz West¬
preußen in Danzig. — Wer der Inhaber des Hirt-
schen Verlags in Breslau ist, wissen wir nicht. Rich¬
ten Sie an ein dortiges Blatt die betteffende An¬
frage.

bekommen, und eigentlich solltest Du dem Himmel
dankbar sein, daß das in der Übereilung eines ver¬

liebten Rausches geknüpfte Band sich ohne Dein Zu¬
tun wieder gelöst hat. Hildes sanftes Gesicht trügt.
Denke nur an das Madonnengesicht von Helene, die

ihren Gatten schließlich derart in Verzweiflung
brachte, daß er ihr die Tür wies.“

„Na, was die Verhältnisse anbelangt, hast Zrr
wohl schwerlich ein Urteil. Aber der Ansicht bin ich
auch: mit Mutter niemals!“

„Und da sie ohne Mutter nicht zu haben ist“ —

setzt Frau Dierbach in aufreizendem Tone hinzu —

„so ist es eben aus“, vollendet Franz wütend und
wirft hinausgehend die Tür mit einem Krach hinter

„Nun machen Sie endlich auch Schluß, Herr
Stein; Sie werden doch an diesem köstlichen Som¬
merabend nicht noch die Lampe brennen wollen?“

Kommerzienrat Hubertus legt seine Hand auf
die Schulter des hageren Mannes, der mit seinem
weißen Haar älter aussieht als der stattliche Sech¬
ziger, dessen echt germanisches Blondhaar nur leicht
mit Grau untermischt ist. Sie sind überhaupt beide
die denkbar stärksten Gegensätze. Hubertus breit
und vdll, in dem rosigen glatten Gesicht, von dem
ein üppiger Haarwuchs allerdings nur wenig frei
läßt, dm Ausdruck heiterer Zufriedenheit. totiTp«*-

matischen Behagens. Steins erschreckend magere

Gestalt hängt nur in dem dünnen Sommeranzug,
und in dem scharfkantigen bleichen Gesicht arbeitet,
besonders in der Gegend der Augen, ein fortwäh¬
rendes unwillkürliches Zucken. Kein Zweifel: er

ist noch nervöser geworden als ehedem.
„Aber Herr Kommerzienrat“, sagt er, in seiner

unruhigen Art vom Stuhl aufspringend, um Hu¬
bertus hinauszubegleiten, „Sie ahnen garnicht, was
ich noch zu erledigen habe.“

„O, ich ahne schon, Herr Stein“, versichert
dieser mit eifrigem Kopfschütteln; „ich weiß sogar,
daß Sie sich viel, viel mehr aufbürden, als für eine
Kraft angemessen ist. Haben wir das nötig ? Un¬
sere Aktien stehen gut. Sie könnten sich dreist noch
eine Hilfskraft leisten, die Sie persörllich ent¬
lastet.“

Erich Stein hebt heftig abwehrend die Hand.
„Mache ich Ihnen einen verbrauchten Eindruck,

Herr Kommerzienrat? Mir gehts wie dem Acker¬
pflug; rast ich, so rost ich. Arbeit ist mir Leben.“

„Nun, nun, gemach! alter Freund“, sucht der
Kommerzienrat den Aufgeregten freundlich zu be¬
schwichtigen. Er war schon im Begriff zu gehen;
aber ein gewisser öder Ausdruck in Steins Blick
erschreckt ihn und fesselt ihn am Platze. Er zieht ihn

auf das kleine Ledersopha, das sich für etwaige Be¬
sucher in dem einfachen Raume befindet und drückt
ihm herzlich die Hand.

„Nichts für ungut, Herr Stein; was Sie für
eine Arbeitskraft sind, das weiß ich nur zu gut;
aber ich will sie uns auch erhalten. Wir Menschen
sind doch noch etwas anderes, als die stählerne Ma¬
schine; auf einmal rächt sich die mißhandelte Natur,

„Und was wäre dann weiter?“ fällt Stein, der
nur mit Anstrengung einen anderen länger reden
hören kann, dem Sprecher ins Wort: „Das wäre das
Beste, was mir geschehen kann; ich gehöre nicht zu
den schwächlichen Menschen, die wehleidig, mit Trä¬
nen in den Augen, einen Gaul vor dem Lastwagen
niedersinken sehen. Mitten in der Arbeit zusam-
menbrechen, gar nicht mehr zum Bewußtsein kom¬
men; mit einem Ruck hinüber in das große Nichts
— das ists, was ich mir wünsche.“

„Wer redet denn schon von diesen unsicheren
Zuständen?“ fährt der Kommerzienrat auf, der wie
alle lebensfrohen Menschen unangenehm berührt
ist von dem Hinweis auf das Ende alles Seins.
„Fürs erste stehen Sie in voller Lebenskraft, und
Ihre Tätigkeit ist uns wertvoll wie keine andere.“

„Wirklich, Herr Kommerzienrat?“ fragt Stein
geschmeichelt, und seine zusammengesunkene Gestalt
richtet sich unwillkürlich straffer auf. Me Aner¬
kennung ist seiner Natur Lebensbedingung, und
sein Selbstbewußtsein hat in den letzten Jahren so
oft kläglichen Schiffbruch erlitten.

„Nur der Einsamkeit dürfen Sie sich nicht so
sehr hingeben; dabei werden Sie mir krank“, fährt
Hubertus fort; „die zehrt an Ihnen, saugt Ihnen
das Mark aus.“ In plötzlicher Erinnerung zieht
er die Uhr und springt von seinem Sitz auf; auch
Stein ist aufgestanden, und einen Augenblick ruhen
die Blicke der beiden ungleichen Männer in for¬
schendem Interesse ineinander: der Blick des Lebens¬
künstlers, der alle Dinge beständig durch eine rosige
Brille sieht, und des mit Welt und Menschen Zer¬
fallenen, der überall Schwierigkeiten, überallFeind-
seligkeit sieht. Nicht einen verwandten Zug findet
der eine in dem anderen; aber das warme Mit¬
leid des Menschenfreundes wallt in Hubertus auf.

„Machen wir gleich heute einen Anfang“, sagt
er eifrig, als fürchte er, nicht zu Ende zu kommen.
„Begleiten Sie mich. Wir haben ein kleines Fa¬
milienfest; allerengster Kreis. Lokalität: unser
Garten, womöglich italienische Nacht. Mein Otto
hat nämlich sein Staatsexamen gemacht, und das
muß ein bischen begossen werden. Sagen Sie ja.“

(Fortsetzung folgt.)



GerichlSsaal.
Breslau, 24. Juni. Eine Breslauer „Madame

Humvert“, eine Hochftaplerrn größten
Stils, die Postsekretärswitwe Anna Gottschling,
hatte sich heute vor der hiesigen zweiten Straf-
kamimer wegen Betruges in zahlreichen
Fällen zu verantworten. Am 5. September v.
Js. wurde die Dame durch die Kriminalpolizei ver¬
haftet. Sie wohnte in dem Grundstück Tiergarten-
straße 47a Hierselbst, sehr elegant eingerichtet, und
hatte es verstanden, sich in die
Hunderttausende gehende Geldsummen zu
erschwindeln, fast stets unter der Vor¬
spiegelung, in Italien oder in der Schweiz eine
Erbschaft in Höhe von 400000 bis 600000
Mark in Aussicht zu haben. Auch die angebliche
Erbschaft nach ihrem Manne spielte in ihren
schwindelhaften Erzählungen eine Rolle. Ein
Karlsbader Hotelbesitzer, bei dem Ma¬
dame Gottschling häufig logierte, war der am
meisten Geprellte. Er gab der Schwindlerin über
200000 Kronen hin. Seit etwa acht Jahren
zog die Breslauer „Madame Humbert“ ihre zahl¬
reichen geduldigen Gläubiger an der Nase herum.
Sie verstand es, aus jeglicher Börse, auch aus der
magersten, Gold zu locken. Sie schwindelte einem
Arbeiter ebenso Geldbeträge ab, wie sie einem
Oberlehrer sein Portemonnaie um einige blaue
„Lappen“ erleichterte. Den Oberkellner in dem
D-Zuge, mit dem sie häufig nach Karlsbad fuhr,
umstrickte sie mit ihrer Beredsamkeit und bestimmte
ihn zur Hergäbe von 80 Mark. Haushälter,
Bäudler, Geschäftsleute der verschiedensten Bran¬
chen prellte sie um namhafte Summen. Wegen
vollendeten Betruges in 17 und wegen versuchten
Betruges in zwei Fällen hat sich Frau Gottschling
jetzt vor Gericht zu verantworten. Aus ihrem Vor¬
leben ist bekannt, daß sie bereits vor 15 Jahren
wegen Schwindeleien zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde, Mejte auch abgesessen hat. Die An¬
klage geht bis auf das Jahr 1897 zurück und um¬

faßt, wie die „Bresl. Morgenztg.“ berichtet, die
letzten fünf Jahre (vom 5. September 1902, dem
Tage der Verhaftung der Angeklagten an rück¬
wärts gerechnet). Bezüglich der vor dieser Zeit
liegenden Betrugsfälle war die Strafverfolgung
verjährt. Im ganzen beläuft sich die
Summe, die die Angeschuldigte in den etwa acht
Jahren ihres Hochstaplerischen Treibens erschwindelt
und in unglaublicher Verschwendung und grenzen¬
losem Leichtsinn durchgebracht hat, auf gegen
300 000 Mark, während in den Fällen, auf denen
die Anklage fußt, ein Gesamtbetrag von über
200 000 Mark erschwindelter Gelder in Frage
kommt. Von ihrem Aufenthalte in Rußland hatte
die Angeklagte Hierselbst Stellungen als Ver¬
käuferin bezw. als Vorleserin inne, in denen sie sich
mühsam durchs Leben schlug. Im Jahre 1889
heiratete sie den damals bereits pensionierten Post¬
sekretär Gottschling, nachdem sie ihm vorher eine
3eit lang die Wirtschaft geführt hatte. Vermögen
jotte auch er nicht und die kleine Pension gestattete
nur eine recht bescheidene Lebenshaltung. Schon
bei seinen Lebzeiten (er starb im November 1900)
begann, wie schon angedeutet, die Angeklagte mit
ihren Schwindeleien. Damals war es hauptsächlich
die Erbschaft, die ihr angeblich als Universalerbin
ihres Mannes in Aussicht stände, die sie zur Er¬
langung von Geldsummen Leichtgläubigen vor¬
spiegelte. Die einzelnen Betrugsfälle, die darauf
zur Erörterung gelangen, entbehren im allgemeinen
des Interesses. Es sind immer dieselben drei
Gruppen von Vorspiegelungen, die bei Erlangung
der Geldsummen eine Rolle spielen, die Erbschaft
nach ihrem Manne und die ihr angeblich in dev
Schweiz und in Italien in Aussicht stehenden reichen
Erbschaften. Zwischendurch werden die Heiden
ärztlichen Sachverständigen, Prof. Dr. Tietze und
Dr. Callomon, über den Geisteszustand der Ange¬
klagten gehört. Beide erklären, daß sie sich nicht
in einer solchen krankhaften Störung der Geistes,
tätigkeit befunden habe und befinde, daß ihre freie
Willensbestimmung ausgeschlossen wäre. Ohne Mit¬
leid mit den von ihr oft um ihre ganzen saueren
Ersparnisse gebrachten Personen, verübte sie ihre
Schwindeleien gegen Leute aus fast allen Ständen.
Wo das ganze Geld geblieben ist? Die Ange¬
klagte hat es mit vollen Händen verschleudert. Auf
ihren häufigen weiten Reisen, die noch zu Lebzeiten
ihres kränklichen Mannes begannen, verbrachte sie

|C.

f;

Unsummen. 3 Mark Trinkgeld für die leichteste
Dienstleistung war das mindeste, was sie bezahlte.
Sehr oft spielten aber 10, 20, 50 Mark keine
Rolle in dieser Hinsicht bei ihr. Sie reiste nie
anders als erster oder zweiter Klasse und stieg stets
in den feinsten und teuersten Hotels ab. Sie genoß
das Leben in vollen Zügen. Keine Extravaganz
versagttz sie sich. Die wiederholten Reisen nach
Italien, die sie teilweise unter dem Vorwände unter¬
nahm, um die reiche Erbschaft dort zu machen,
kosteten ein immenses Geld, zumal sie einigemale
Begleiter mitnahm, einen Neffen ihres Mannes,
einen jungen Mediziner, den sie schon wähxend
seines Studiums in Berlin und Greifswald reich¬
lich unterstützt hatte, und einen anderen Schützling,
ebenfalls einen jungen Arzt. Namentlich als sie
die reiche Geldquelle bei dem Hotelbesitzer Traut¬
wein in Karlsbad erschlossen hatte (den sie im
ganzen um 186 000 Mark schädigte!),
erreichten ihre Ausgaben auf ihren Reisen den
Höhepunkt. Die Verhandlung beschränkte sich auf
die Vernehmung einiger durch die Angeklagte ge^
schädigten Zeugen, deren Bekundungen aber nichts
wesentlich Neues enthielten. Der Staatsanwalt
schloß sein kurzes Plaidoyer mit dem Antrage, die
Angeklagte zu 10 Jahren Gefängnis, 5 Jahren
Ehrverlust und 10 000 Mk. Geldstrafe zu ver¬
urteilen. Rechtsanwalt Schreiber machte angesichts
des Geständnisses nur einige kurze, im wesentlichen
rechtliche Ausführungen, und bat um eine mildere
Strafe. Der Gerichtshof fällte nach verhältnis¬
mäßig kurzer Beratung das Urteil. Es lautete auf
10 Jahre Gefängnis und 4800 Mark Geldstrafe,
event, weitere 2 Jahre Gefängnis, und 5 Jahre
Ehrverlust. In der Begründung führte der Vor¬
sitzende aus, es habe in betracht gezogen werden
müssen, daß die Angeklagte ihr Leben seit dem Tode
ihres Mannes ausschließlich vom Betrug gefristet
habe. Das Gericht habe ferner die außerordentliche
Raffiniertheit in betracht gezogen, mit der sie vor¬

gegangen sei und mit der sie auch zum Teil Leute
geschädigt habe, die nichts als die Ersparnisse be¬
saßen, die ihnen die Angeklagte abnahm. Weiter
sei die außerordentliche Höhe des Schadens zu be¬
rücksichtigen, den sie namentlich dem Hotelier Traut¬
wein zugefügt habe. Für diesen Fall allein seien
5 Jahre Gefängnis angesetzt worden, während für
jeden der drei Fälle, in denen die Angeklagte arme

Leute um ihre mühsam gemachten Ersparnisse
brachte, 3 Jahre angesetzt worden seien. Für jeden
der übrigen Fälle sei ein Jahr angemessen er¬

schienen. Daraus sei das Maximum von 10 Jahren
gebildet worden. Unter heftigem Schluchzen (sie
hatte auch fast während der ganzen Verhandlung
mit weinerlicher Stimme gesprochen) verließ die
Angeklagte, anscheinend völlig gebrochen, die An¬
klagebank.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Fähjrt man in der Elektrischen, so liest man

viele Anpreisungen, z. B. Kakao, Kindermehl usw.,
auch sieht man ein schönes, großes Plakat, worin
höflichst gebeten wird, die Papierdüten von Marken
und Geld nicht in den Wagen zu werfen; nur dar¬
über bleibt derFahrgast im Unkla¬
re n, o b , und auf w e l ch e n Strecken man ein
Umsteigebillet nötig hat. Ich fahre seit
drei Jahren recht viel und doch ist mir Sonntag und
am Dienstag höchst Unangenehmes passiert, was
vermieden worden wäre, wenn mich ein Plakat in¬
formiert hätte, daß ein Billet am Sonntag für jede
Strecke notwendig ist. Vom Bahnhof führte mich
mein Weg nach der Danzigerstraße. Nachdem ich
am Theaterplatz umgestiegen, wurde in der Dan-
zigerstraße nach meinem Billet gefragt. Da mir
keins gegeben worden, mußte ich noch einmal zahlen.
Dabei hat man noch das gräßliche Gefühl, von den
Mitfahrenden für einen Schnurrer gehalten zu wer¬
den. Am Dienstag fuhr ich von der Danzigerstraße
nach dem Bahnhof und denke voll Trotz „jetzt
nehme ich immer ein Billet, ob ich umsteige oder
nicht.“ Beim Einsteigen fordere ich vom Wagen¬
führer ein Umsteigebillet. „Ich habe keine“, sagt er

barsch. Ich drücke mein Erstaunen darüber aus,
da gibt er mir die sehr höfliche Antwort: „Warten
Sie bis zur Paulskirche, da kommt ein Junge mit
Billets, von dem können Sie eins fordern.“ Diese
neue Einrichtung kannte ich allerdings noch nicht.

Recht lange standen wir nun an der Paulskir'che,
ein „Junge mit Billets“ erschien nicht, wohl aber sah
ich, daß der Wagenführer doch Billets hatte: er gab
einem Kinde eins. Sofort ließ ich mir auch eins
geben, aber auf meine Frage, weshalb er mir keins
habe geben wollen, erhielt ich keine Antwort. In der
Bahnhofstraße angekommen, forderte der Schafffner
zu meinem Erstaunen mein Billet. Ich freute mich,
daß ich nicht wie am Sonntag hereingefallen war.

Zu meinem noch größeren Erstaunen höre ich aber:
„Wo haben Sie dieses Billet her, wo sind Sie einge¬
stiegen?“ — „In der Danzigerstraße, an der Kirche
das Billet erhalten, am Theater umgestiegen“, ist
meine Antwort. „Das ist nicht wahr!! In der Dan¬
zigerstraße können Sie es gar nicht bekommen ha¬
ben, oder Sie haben es falsch kupieren lgssen; Sie
müssen hier zahlen!“ — Ich glaube, wäre einem
Herrn dieses passiert, der wäre dem Mann energisch
entgegengetreten: ich als Dame mußte mich leider
damit begnügen,, eine nochmalige Zahlung zu ver¬

weigern; jedoch stellte ich dem Schaffner meine
Adresse zur Verfügung, damit er von diesem Falle
Anzeige erstatten könne. Daß diesen Zuständen,
über die schon manche geklagt haben, so bald wie
möglichst ein Ende bereitet werden müßte, liegt wohl
auf der Hand. Statt der vielen Plakate, von Ge¬
schäftsleuten mehr Informationen über die Art der
Zahlung und der Billets! Frau I. Sch.

Handelsnachrichterr.
Bankausweis.

Berlin, 25. Juni. Wochenübersicht der Reichsbank
born 23. Juni.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 977 997 000+25 943 000
- 31199000 — 590000

7 462 000— 1552000
- 848414 000— 14 661000
- 66 016000+ 45000
- 2 299 000 4- 340000
- 88 247 000+ 4 475 000

Passiva.
M. 150 000 000 unverändert

Bestand anReichskassenschein.
- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

das Grundkapital
der Reservefonds .... - 47 587 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1157 321000+ 16 398000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . - 644 767 000 — 3028000
die sonstigen Passiva. . .

- 21 959 000 + 630 000
Warenmarkt.

Danzig, 25. Juni. Weizen fest. Gehandelt ist in¬
ländischer fein weiß ab Speicher 777 Gr. 167 M., russi¬
scher zum Transit rot mit Geruch 734 und 745 Gr. 115
M., von gestern rot 772 Gr. 128 M.per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer — M., polnischer
zum Transit 738 Gr. 90 M. Alles per 714 per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große —

M., russische zum Transit große 612 Gr. 91M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 123 M.,
russischer zum Transit 93 M. per Tonne. — Erbse» in¬
ländische weiße — M., russische zum Transit weiße mittel
116 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Regen. — Tem¬
peratur : + 15 Gr. R. — Wind: N.

Magdeburg, 25. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,10. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,00—7,15. Matt. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07 l/2*. Kristallzucker I. mit Sack 29,82»/»*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,82%*. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,3272*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni —,— Gd., —Br., —,— bez., per
Juli 15,70 Gd., 15,80 Br., 15,75 bez., per August 15,95
Gd., 16,00 Br., —bez., per Oktober - Dezember 17,25
Gd., 17,30 Br., —,— bez., per Januar-März 17,60 Gd.,
17,65 Br., -,- bez. - Matt.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn., bisher 100 Ztrn.
Hamburg, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 162—166, Hard Winter Nr. 2
Juni - Abladung 132,00. — Roggen matt, südrnss. matt,
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 99—103, holsteinischer und
mecklb. 137—141. — Mais fest, —, Amer. mixed per Juni
101,00-103,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Jum 15% Br., 1574 Gd., per Juni-Juli 15% Br..
1574 Gd., per Juli-August 15% Br., 15% Gd., per August-
September 15% Br.-, 15% Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
3000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
7,40. — Wetter: Schön.

Köln, 25. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 25. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Juni —,— Gd., Br., per Oktober 7,36 Gd.,
7,37 Br. — Roggen per Juni —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,18 Gd., 6,19 Br. — Hafer per Juni —Gd.,
—,— Br., per Oktober 5,42 Gd., 5,43 Br. — Mais per Juli
6,26 Gd., 6,27 Br., per August 6,29 Gd., 6,30 Br.,
neue Ernte per Mai 5,23 Gd., 5,24 Br. — Kohlraps per

August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Wetter: Httter.aber
wolkig.

Paris, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Juni 24,65, per Juli 24,65, per Juli-
August 24,20, per September-Dezember 22,65. — Roggen
ruhig, per Juni 16,90, per September-Dezember 15,40. —

Mehl flau, per Juni 35,40, per Juli 34,00, per Juli.
August 33,60, per September - Dezember 30,95. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,75, per Juli 52,75, per
Juli - August 53,00, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus ruhig, per Juni 46,50, per Juli 46,(X^
per Juli-August 45,25, per September-Dezember 38,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 25. Juni. An der Küste 1 Weizenladun¬
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Bork, 24. Juni. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis m New-Uork 13,25, do. für Lieferung per
Angust 12,78. do. für Lieferung per Oktober 10,39. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 137». — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil^City
1,50. Schmalz Western Steam 8,75, do. Rohe u. Brothers
8,85. — Mais per Juli 587s, do. per September 573/&.
do. per Dezember 56%. — Roter Winterweizen loco
85, Weizen per Juni -, do. per Juli 8678» do. per
September 82, do. per Dezbr. 82%. Getreidefracht nachi
Liverpool 17» — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,65, per Septbr. 3,90.— Mehl Spring-!
Wheat clears 3,45, - Zucker 37g, - - Zinn 28,12—
28,37. Kupfer 14,50 nom. Speck short clear 9,62—9,75»
Pork per Juli 16.25.

New-Pork, 25. Juni.
Weizen per Juli D. 877s C*
per September — D. 847® C.

Geldmarkt.
Berlin, 25. Juni. Die ziemlich feste Tendenz, welche

gest-ern herrschte, hat sich im allgemeinen auch auf die
heutige Börse übertragen, doch entwickelte sich das Ge¬
schäft nur schwerfällig, denn es fehlte an Anregungen
irgend welcher Art, die geeignet gewesen wären, einen nach¬
haltigeren Eindruck zu machen. Die Umsätze verloren im
weiteren Verlaufe noch mehr an Umfang, und die Haltung
nahm einen schwächeren Charakter an.

Die österreichischen Spekulationspapiere waren wenig
verändert und still.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 m. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 207,50 bez. Franzosen 144,10 bez.
Lombarden 18,40 bez. Anatolier bez. Jtal. Rente
—,— bez. Spanier 89% bez. 4%proz. Chinesen 92,40 bez.
Türkenlose 132,50 bez. Buenos - Aires 42,75 bez.
Diskonto-Kommandit 184,80—90 bez. Darmstädter Bank
135,10 bez. Nationalbank f. D. 119—9,10 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 152,60 bez. Deutsche Bank 208,75 bez.
Dresdner Bank 146,75 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 124,10—25 bez. Dortmund -

Grouau-Enschede —bez. Lübeck-Büchener 163,50 bez.
Marienburg-Mlawkaer —bez. Ostpreuß. Südbahn —

bez. Gotthard 192,00 bez. Transvaal 165,90—60 bez.
Canada-Pacific 119,70 bez. Prince Henry 103,90 bez.
Große Berliner Straßenbahn 199,25- 60 bez. Hamburg-
Amerika 102,10 bez. Nordd. Lloyd 99,00 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,40 bez.
Meridional 140,10—20 bez. Mittelmeerbahn 94,10 bez.
Warschau-Wiener 175,75 bez. Tendenz: still.

Wien, 25. Juni. Ungarische Kreditaktien 732,60,
Oesterreichische Kreditaktien 661,00, Franzosen 671,00, Lom¬
barden 83,25, Elbethalbahn 421,50, Österreichische Papier¬
rente 100,30, Oester. Kronenanleihe 100,60, Mngarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,43, ^Bankverein
483,00, Länderbauk 412,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 123,75, Brüxer —,-, Alpine Montan 373,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,60, Tabakaktien —,—.
— Ruhig.

Baris, 25. Juni. 3proz. Rente 96,8272, Italiener
103,977?» 3 proz. Portugiesen 32,12^ r, Spanier äußere An¬
leihe 90,26, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,60, do. Gr.
D. 32,60, Türkische Lose ll31,00, Ottomanbank 608,00
Rio Tinto 1168, Suezkanalaktien 3910. — Fest.

Wsllmartt.
Bradford, 25. Juni. Wollmarkt gut besucht. Bo-

tanywolle stramm, unverändert. Feine Kreuzzuchten fest,
ruhig, grobe Kreuzzuchten tätig, englische höher. Garne
mehr Geschäft. Mäßiges Tüchergeschäft.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion
Berlin. 25. Juni 1903.

Hühnerjunge,P.St. 0,40—0,60
58—63 Tauben p. St. . 0,20—0,45
72—78 Enten p. St.. . 0,90- 1,50
65- 68 Gänse p. Vs kg- 0,45-0,50
43—50 Puten p. V* kg.

Eier,
0,50—0,54 Land-, p. Schocke 2,50-2,60
0,40—0,60 Kisten-, p. Schock —

0,30—0,40 Butter.
— Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 98 — 101
1,00—1,50 Ila do. 93—97

Fleisch P. 7* kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. 7s kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen. . .

Grlchlacht. Geßiige!
Hühner alte, p. St.

Netzdamm, 25. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 71, I. Wegener mit 32 Flotten.
Wasserstand 0,57 Meter.

Berliner Börse. SS. Juni
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. <2
Dt. Rchs-Schatz
Dt. Reicha.-A.

do unk.b.1905
do. do.

Preuas. com. A.
do. unk. b. 1865
do. do.

Brom Aul. 1887
Hamb, amort. 1893

do do. 1897

Hess. 8t-A. »3-99
do. de. 1896

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obi.
Pomm. Pov. - Aul.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein ProT.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do..
Wests: Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Weatpe. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Cbarlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ebb. St.A.rV,Y(98)
Hann. 8t.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Magdebnrger . .

M fundener 6t.-A.
8tett. St.-A.n-o.

(“Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.

S Cent. Lndach.
^ do. do.

do. do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Ostprenssisch.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche

do.
Sächsische **1

do.

2

100.3 OG
101.uübG
102. OOG

9l.50bB
101.80b
101.80b

9l.40b0
100.3 OG
lOl.lObB

89.406
101.308

»O.OObG
104.5030

100.50b
99.40b

lOO.OOb
99.5Vb

100.75b
90.90b

105.5050
91.SOG

100.30b
103.8060

100.7560
100.1060
100.20B

»g.40G103.35b
103.50b
103.300

9».SOG
99.90G

100.5OQ
100 008
lOO.SSbB
102.606

93.508
118.00(1

103.4068
100.10b

»2.006
103.008
100.30b

89.50G
10O.75G

105.OOG
99.7GB
99.6000
90.20b

103.70G
99.90G

_ 103.200
H 100.258

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hl8t.LC.
Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Nemn.

do. do.
Pommereche

•ä do.
5 Posensche

do.
3 Preussische
9 do

Bhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl,
Braunsch.20Th.Jj.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.50G
100.OOG

101.356

104.1 OG
99.80b

100 5000
89.60b

108,60G

103.6060
99.90b0

103.708
96.90G

103.708
lOO.lObB

103.60ÖG
103.40b
100.10G
108.60G
lOO.lOG
146.0062
163.00bB
139.00 b

136.50b
141.000
150.30G

31.SOG
130.1068

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
äs Areentin. Anl.

do. innere
ti do. äussere

Chile Gold - Anl.

5

8
4X

85.9060
85.00b

Chinesische Anl. 4
do. von 1895 6 104.2560
do. von 1896 5 100.608
do, von 1898 Sk 83.608

G riech. Anl. 81-84 43.7060
do. cons. Goldr. »2.756
do. Monouol

Italienische Rente !' 45.006
103.4060

Mexikanische Anl. 5 101.40b
Oesterr. Goldrente 4 103.806

do. Papierrente 4t
do. Silberrente 4‘/s 100.406
do. 1860 Loose 4 154.200

Port Staats.Anl. 48 51.606
Rum. amort. alt 5 98.9060

do. amort. 1898 4 85.7060
Russ. Anlh. 1902 « 100.7060

do. Goldrente 6 — —

Ruse. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Ttrk.C. p.1.4,1876

do. Loose. . .

Ungar.GoIddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.0,

do. do. Papier
Ossaboner St'-A.
Stockh. St.-A. 84

0. do. 87

Elsenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast. abg
AUg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlavrk
Ortpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien .

Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret. _

Transvaal Certif. — 165 90b
Westsicil. Eisanb. 1»T 39.1 ObG

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. fl Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 65 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr,: 1AM
1 Rbl.: 2,18. 1 Gd.-Bbl; 8,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Bb. '4. Lb. 5, Priv. ^ %

98.60bB
96.80b

76.75b0

34.35b
132.40b
101.6060

99.80b
91.4068
B5.30G
81.75G
43.90bG
81.5060

161.7060
9T.75G

6%

5
S

?

P
3
6,8
4
4
4

129.750

128.OOG
86.75G

196 306
57.75G

109.356
163.5060

71.35bG
90.706

18.40 b
24.0040

176.008

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Ganz. Carl-Luaw. 4 100.60b
Oest.-Ung.Stb. alt S 94.7050

do. Hordwestb. 5 108.006
ßudösterr. (Lomb.) 3 66.00b0

do. Obi. Gold S 106.70b
Kosloir-Woron . 4 99.706
Anat.Eieenb.-Obl. 5 103.56bG

do. Ergünz.-NetZ 5 IO2.6O0G
Gotthardbahn . . 34
Ital. Sisb.-O.et. g. 7l.35bG
Ital. Mittelmeer . 3 102.406
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 34
North.-Pac. P.Lien 4

South. Pac. 1905 6
Wladik.unkl. 1909 4 99.906

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
BerLHp.Pf.80£abg

& ,100.166
4 99.3068
Sjj 98.8660

Br. Hann. H.-B.
do. XVL XVH.

Dtsch Order. I.
do. H
do. tritt,
do. IX. n. Ha.
do. Hn.-B. VII.
do. do. VHL

Prkf. H. B S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do- do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.6e8.Obl

so. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-B&nk
PreuBs. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
de. de. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers-
do. do.
do. Ptandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do-XX.XXIuk.1910
do. XXtt 19X2
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-ObUg.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III

Bhein.H.-Pi .88-85
do. 8erie69-82
do, Comm.-0.

Bhein.-W.B.LHL
do.n.JV.,unk.l904
Sache. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd,

do. do.
Weatd. Boden«,

da. do. HL

U 7.0 ObG
101.1 ObG
133.0660
110.56b

98.O0ÖG
103.0060
lOO.SObG

67.6060
161.2560
100*766
161*006

97*756
99-506
96*506

102.306
97*006
766060
63*606
97*7660

106-5660
135*061)0
160-106

97-606
161*266
160*7560

96.9660
100.2560

101.4060
97.506
97.5060

103.1660
160.0060

99.9060
94.1660

100.206
96.8060
96.7060
96.9660

102.0060
103.0060
163.256
160 756

97 756
10S.OOD6
100.6060
160.6060
100.606

98.4060
1 98.506
lu0,8060

96.2560
99.5060

101.106
195.806

101.306
97.306

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunsohweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.DiBC.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C-B
Mein. Hypoth. .iOS
Eitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o$
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Ehein. HypothJBk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeBank

?
5
6

11
3

I*
6
4
8
r
6
7
4
7
4
5X
5

P
S
0
5.47
9

:*
?
?

121.756
155.606

91.5060
153.00b
117.3560
106.006
147.256B
107.506
103.356
1 35.46b
309.6060
106 0660
185.0060
112.506
146.80b
109.066
154.008
139.766
124-606
138.756

99.5060
141.806

96.5060
113.75b
119.356B
109.3560

146.0668
181.00DG
110.3060
150.5060

188.00b
134.3560
143.3560
183.35b
137.0060
I 14.606

Industrie-Papiere.
l4s.S06Accumulatorenfb..

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
BraunSehwg. Jute

. do. Maschin.
ßraunschw .Kohln.
Caeseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatien

181.6060
68.6068
70.4060

104.7500
582.60b
189.7560
227.0660
376.35b
228.006
174.9üb
117.5060
184.0660

157.0060
360.006
29 9.3560
374.46b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u. Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Yictoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges

i

Freund Maschin.'
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr'
Germania Dortm'
Hallesche Hasch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Mach.
Hiberaia .

Hörder Bergwerk
do.Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk^scherleb.
Kattowite Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Kenigs-u.Lauraht
König Wilhelmcr

do. de. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLöweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Nahm. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-ind.

Oberachl.Portl.-l-
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensbg. Sninn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Bhein. Stahlwerk

i Hiebeck. Met.-W. 18^

181.006
263.6060

36ß.50bG
74.0668

320.506

144.666
165-0068
148.90b
381.56b
119.0660
301.506
178.5060
105.068
126.356
201.006
301.006
306.5060
369.6060
162106

91.5060
182.2Ö0B
153-2560
100.256
176.8660

8.356
112.35b
153.0060
363-366

96-6000
109-506
149-606
199-5060
313.606
366.2560
319.25b
2 1 8.0060
292.506
114.066
104.5660
285.506

30.16b
67.16b

247.5660
120.4068

76.0668
166.606

ist:«“®
107.3<>bG

97.366
166.66b
»37.5600
137.1060
114.006
118.7560
161.5660
206.256

RombacherHütten | 5
Besitzer Zuckers.

“

Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Ce'ment .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Vorn. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerQusstahl
Zeitzer Maschinen

^Aachen. Klnb.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.öma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. ElecL B.
do. Strassb. io?

Cassel.Strassb. “

Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packett

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Korrdd. Lloyd

173.0000
145.1600

128*3560
156.506U
414.7560
367.7568
145.006
128.0060
204.56b
137.0060
208.566

78.806
67.256

131.006
156.7560

83.00b
106.2560
I55.60oti
176.506
119.006

65.256
216.7560
141.50b

116 506

81Ü0B
199.00ÖG
102.75b
170.5060

99.20b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. 3i 168.608
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.008

112.258Kopenhagen. 8T. H
London . ■ 8T. 3 20.385hB

do. 3 M. 3 20.355b
New York . 2M. 4.175b
Paris . . . 8T. 3 81.10bQ

do. . . . 2M. 3 80.806
Wien . . . 8T. -8 85.106

do.
Italien.Plätze

2M.
10 T.

84.806
81.05b

Petersburg 8T. k 215.556

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke
Soverereigus pro St..

Imperials, neue, p. 9t.
Amerikanische Noten
Belgische Notee
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknote 100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel

16.275b
20.37b
16.19b
4.165b
80.9500
20.385b
81.15b
168.66b

85.20b
216.65b

Zoll-Coupens, kleine. 383.75b

SLWkttrr.A«sstchtk»NA!'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland
27. Juni. Veränderlich, windig, nor¬

male Temperatur. Schwül.
28. Juni. Veränderlich, warm, meist

trocken.
29. Juni. Warm, meist heiter, strich¬

weise Regenfälle und Gewitter.
Windig.

30. Juni. Vielfach schön, sonst wenig
verändert.

1. Juli. Warm, veränderlich. Stellen¬
weise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen. uni äOtnb. Oe tue il
Christiansund 770 NNO wolkig 9
Skagen 766 N heiter 14
Kopenhagen 766 OSO wlkls. 15
Stockholm 767 O wlkls. 18
Haparanda 769 NW heiter 13

Borkum 765 NO heiter 15
Hamburg 766 ONO wlkls. 16
Swinemünde 765 N heiter 15
Neufahrwass. 763 N bedeckt 15
Memel '763 ONO bedeckt 18

Scillh 764- SSO bedeckt 16
Franks, a. M. 764 O wlkls. 18
München 766 SW bedeckt 13

Chemnitz 765 W wolkig 13
Berlin 765 NO h. bed. 16
Hannover 765 — wlkls. 15
Breslau 763 NW bedeckt 12

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



beginnt der grosse

Verkauf grosser Posten

Beste
zu aassergewöhnlicli

billigen Preisen.

WfllBBigs-AHielieo

uro. 37.NO. 37.

im Total-Ausverkauf
von

M. Hirsch,
No. 37. Friedrichstr. No. 37

kauft man

Saison - Schuhwaren
bester Qualität — extra billig.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten. (175

MUMM toiiertraf
wegen Aufgabe des

Berliner Schuh-Bazar
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

Nach Gottes heiligem Willen entschlief sanft
heute Nachmittag 5 Uhr mein innig geliebter
Mann, unser lieber, guter Vater, Grossvater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel,

der Stadtrat a. D.

Inhaber des Roten Adlerordens IV. Klasse
und des Kronenordens III. Klasse

im Alter von 67 Jahren 8 Mon.

Im tiefsten Schmerze zeigt dies es im Namen
der Hinterbliebenen an

Mathilde Kempke
geb. Kalkowski.

Bromberg, den 25. Juni 1903.

Die Beerdigung findet Montag, den 29. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
alten evang. Kirchhofs aus statt. (180

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-
forschlichen Ratschluss gefallen , unsere liebe
teure Mutter, Schwester und Grossmutter, die
Lehrerwittwe (1983

Emilie Weimann
nach kurzem schweren Leiden zu sich in die Ewig¬
keit zu nehmen. Dies zeigen schmerzerfüllt an

Bromberg, den 24. Juni 1903
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Nareissus Weimann,
Wilhelm Weimann.

Die Beisetzung erfolgt am Sonnabend, d. 27. d. M.,
I vorm. 11 Uhr in Bysckewo b. Grone a. Br. u. die feierl.
B Exequien sind Sonnab.. 9Va Uhr i. d. Pfarrk. Byschewo.

Verlobt : Frl. Alice Lengnick
mit Hrn. Oberleutnant Max
Weber. Königsberg i. Pr. —

Frl. Anna Steige mit Hrn
GeorgePlaschke.Königsbergi.Pr.

Vermählt: Hr. Hugo Witt. Ber¬
lin, mit Frl.AnnaCohn, Königs¬
berg t. Pr. — Hr. I. Schlüter
mit Frl. Anna Riechelmann,
Hamburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gerichtsassessor Dr.Litten, Halle
a. S. — Hrn. A. Schiller,
Königsberg i. Pr. — Eine
Tochter: Hrn. Max Fla-
tauer, Marienwerder. — Hrn.
Robert Pracht, Hamburg.

Gestorben : Hr. Kapellmeister
Kiehaupt, Danzig. — Hr. Ban¬
rät Rudolf Schierhorn, Brieg.
— Herr Johannes Schmidt,
Zoppot-Langfuhr. — Hr. Ober¬
lehrer Arthur Kirsten, Rawitsch.
— Hr. Otto Gebel, Zoppot. —

Hr. Zimmermeister Wilhelm
Kirsch, Danzig. — Fr. Henriette
Rudolph, Danzig. — Fr. Anna
Lange, Elbing. — Fr. Elisabeth
Jäkel, Marienwerder. — Frl.
Cäcilie Beutel, Jarotschin.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 27. d. M.

vorm. 10 Uhr werde ich Neuer
Markt 2 (412

Schränke, Tische,Stühle, 1 Sofa,
Küchengerät, 1 Herrenfahrrad
li. a. m.

und von 3 Uhr nachmittags ab
Elisabethstraße 49, Ecke Nin-
kauerstraße

1 Partie Zigarren, Zigaretten,
Handstöcke, Portemonnaies, so¬
wie die gesamte Ladeneinrichtung
ii. a. meistbietend versteigern.

Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.
Erteile Gymnasiast. UachhUfestuud.

in Geometrien. Arithmetik. Angeb.
u. 8. T. 4 an die Geschst. b. Ztg.

Missiousfeft
Oftrometzko.

Das diesjährige

fiUffUnsfeft,
bei welchem

der Missionar Arndt
ans Südafrika

seinen Bericht halten wird, findet
wie alljährlich

am 29. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr

in der Kirche zu Oftrometzko
statt. (172

Die Nachfeier wird im Marieu-
park abgehalten.

€rraf von Alvensleben.

Orts-Krankenkasse VI
für Tischler, Drechsler, Maler und

verwandte Gewerbe, Bromberg
Donnerstag, d. 2. Jnli 1903,

abends 8 Uhr findet im Lokal
des Herrn Wiehert am Fischmarkt

eine ordentliche

Gkiiml-VersWiiiliiiiz
statt, zu welcher die Arbeitgeber n.

Mitglieder erg. eingeladen werden.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungs - Revi¬
sions-Kommission.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Wahl einer Kommission zur Vor¬

beratung des neuen Statuts.
172) Der Vorstand.

_ b 14Arbeitspferde st.
z.Vkf. inBromb.
Thornerstr. 45 u.

i \ fefec in Uen-Kkklih bei
Kunz. Das. 1 Stute mit Fohlen.

10 000 M. werden a. 2 Grdst.
i.Mittelp. d.St. z.2.St. if. b.<SeI&iL
verl. ges. Off. u.T.W.13 a. d.Gesch.

30 Mille
hinter Bank, go'.dsicher, auf Gut
mit nur Weizenboden gesucht.
Offerten unter W. A. 333 an
die Geschästsst. d. Z. erb. (169

§ptfiefen mit Dranio
suche zu kaufen. Off. sub M. Z. 1
an die GeschäftSst. dieser Zeitung.

HT rSaden m. gr. Wohnung
Mittelstr. 48. Zu erfr. 2 Tr. r.

1 Wohnung non 7 Zimmer»
und Zubehör, auch Badezimmer:c.
vom 1. Oktober 1903 zu vermiet.
Näh. Neuer Marktll i. Bureau.

Parterre-Wohnung.
3 gr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.
1. Oft. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
167) Stüber. Wilhelmftr. 29.

tomftr.19,20121SÄ
Zub., Badest., Veranda u. Garten
u. Wohnungen D. 4 Z., Zub. p.1.10.
z. v. Näher. Bahnhofstr. 22/23,1 l.

3« nenn.
Prinzenthal, Naklerstraße 77.

5 Zimm., Bad, Loggia, Balkon,
Gart.,Pfrdst.f.2Pf.,z.all.vollk.Zub.,
istb.vorh.eleg.Ren.v.1.10. a Off.z.v.
Hoffmannftr.9,1. Bes. 10-12.

Parterre-Wohnung v. 2 gr.
Zimmern, Küche:c. it. Garten so¬
fort wegzugshalber sehr billig zu
verm. Zu erfr. Johannisst. 16,1 r.

Brückenstraße 11
1. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Ziirnner mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Berlinerürahe 29
Vart.-Wohn., 4—5 Zimm., Kab.
mit rejchl. Zubeh. z. 1. Oktober
zu vermieten. Garten, ev. Pferde-
stall u. Wagenrem. (169

2 Stubeil,Entrtk,Mihe'Zllb.
v. 1. Oft. z. v. Hempelftr. 5.

40 möblierte Zimmer
werden vom Circus Bauer vom
3. -10. Juli gesucht in d. Nähe d.
Burgstr. Näh. A.RÖhr,@lifab£tbm.2.

Jg. Ehepaar — kinderl., sucht
v. 1. 7. auf 3 Mon. i. d. Nähe d.
Weltzieupl. möbl. Zimmer, w.
mögt, mit Mittagstisch um 3 Uhr.
Off. mit Preisang. erb. Bezirks¬
feldweb. Zühlsdorf,Sch neidemühl.

Jg. Kaufmann, kath., w. eins.
Zimmer mit gut. Pensio n.

Preisofferten unter G. 8. 276
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Freundl. möbl. Zimmer
zum 1. 7. zu vermieten. (1980

Albertstraße 28, I.

Möbl. Zimmer ,inb °°- L 7 -

1963)
zu vermieten

Friedrichstr. 46, Part.
2 eleg. Zimmer m. Klavier¬

benutzung zu verm. Elisabethst. 20,
hochpact l., mit auch ohne Pens.

Ein möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer z. verm. Töpferftr.2, pt r.

Wegen vorgerückter Saison

Ausverkauf
des Bestbestandes aso

sämtlicher ansLager befindlichen

Sonnenschirme
zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen

Bromberser Scbirmsabrlk
Rudolf Weissig

Poststrasse 4. Danzigerstr. 10.

IßT Amtliche Whw«rei>
für Herren, Damen und

werden

unter preis
ausverkauft.

Gesucht wird von einem
leerstehenden Laden (180

jfiit Sdwuftnlkr
zu AilsstelliiugsWelke«.

I Offerten unter T. A. an die Ge-
I schäftsstelle dieser Zeitung.

ggllm
o Stellen-Gesacle ..

(Die einfacheZeile kostet 15Pf.)

Bnreauvorsteher
sucht z. 1. 10. er. b. einem Rechts¬
anwalt u. Notar anderw. Stellung.
Off. u. No. 5386 an d. Gst. d. Z.

Eine anständige Familie sucht
zum 1. Oft. 1 Nauswartstelle.
Off. u. X. Z. 1001 a. d. Geschst.

Empf. Stubenmädchen, Mädch. r.
all. von ausw. Fr.FrldaAktorles,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Stellen-Aogeliote *

e
($ie einfacheZeile kostet 15Pf.)^

Fabrik Sachsens in Stopf-
büchfenpackungen, Dichtungen
usw. mit guter Kundschaft sucht

tüchtigen Vertreter
Offerten unter JF. 790 an

Haasenstein & Vogler,
A.-6r., Dresden. (137

Erstklassige Spezialfabrik
der elektrotechnischen Branche

sucht gtkigneteu Vertreter
für den Bezirk Bromberg, welcher
bei Industriellen gut eingeführt
ist. Ausführt. Angebote unter
E. B. 219 a. d. Geschästsst. d. Z.

Vertreter
für Bromberg und Umgegend für
pat. erstklassigen Rauchverbrenn-
nngS-Apparat gesucht. Ingenieure,
Techniker, die mit der einschlägigen
Kundschaft vertraut sind, wollen
gest. Offerten richten unter W. 150
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Vertreter
für Bromberg u. Reg.-Bez. Brom¬
berg werden für Feuer und Leben
gesucht. Offerten unter A. Z. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeituna.

Ein jüngerer

lü(|iMen||rei6er
wird verlangt im Bureau (180

Rener Markt 11.

Gesucht für die Dauer des
Gastwirtstages (180

einige SchreWisen
mit flotter, leserlicher Handschrift,
die auch als Kassierer zu fungieren
haben. Persönl. Meldungen an

Fr. Musielewicz, Rinkauerst. 6.

2 Böttchergeselle«
finden sof. dauernde Beschäftigung.
Ernst, Böttchermstr., Schwdnst.16.

Ein Schmied
in gesetztem Alter, der selbständig
am Feuer arbeiten kann und mit
dem Hufbeschlag gründlich be¬
wandert ist, kann sich sofort melden
bei Baumeister Biehler,
180) Töpferstraße 16.

t&iit Maschinenschlosser, der
^ Lust hat, auf Reisen zu gehen,
kann sich sofort melden bei

Co Schulz, Karouffel,
1989) Bromberg, Burgstr.

GinenKnIschernnd
einen Arbeiter

verlangt C. Feyerabend,
179) Töpferstraße 3.

in orötl. Laufjunge Ä
Poitstr. 2. Willy Brohmer.

Lanfbnrsche verlangt
Milanowski, Elisabethstraße 21.

Lanfbnrsche °»i. sofort
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

I.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Bnffetfräulein,

Hotelhansdiener placirt
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg, Lindenstr. 1. Fspr. 384.

Perfekte VnWlterin
die bereits praktisch tätig gewesen,
per 1. Juli gesucht. Off. m. Ge¬
haltsansprüchen u. Zeugnisabschr.
unt. A. B. 99 an d. Geschäfts¬
stelle d. Ztg. erbeten. (180

Junge Mädchen
zum Verkauf von Ansichtspost¬
karten während der Dauer des
Gaftwirtstages vom 6.—10. Juli
gesucht. Persönliche Meldungen
an Fr. Musielewicz, RinkMerstr-6.

in träft, junges Rüschen
wird per 15. Juli zu 2 Kindern
verlangt. Angebot, auch durch
Mietsfrau, Pofenerftr. 1, vart.

1 Äillöetftau ob. ätt. Mädchen
sogl. gesucht Brückenstr. 5, II.

1 jüngeres Kiüstrmädlhc»
für den Nachmittag sucht (180
J. Arnheim, Vl. Rinkauerstr. 12.

An 2. junges Rädchen
kann zur Erlernung des Haus¬
halts gegen mäßige Pension ein¬
treten. (172

Pfarrhaus Oftrometzko.

1 Fr«» z.Scmelnustragen
sucht P. Säuberlich, Mittelftr.60.

Eine Frau zum Semmelaus
tragen kann sich sofort melden.
Th. Fritz, Kornmarkt Nr. 11.

Dienstmädchen m. gut. Zeugn,
ges. Elisabethftr. 5, Part. lks.

15—16 jähr. Mädchen für
Nachm, ges. Schleinitzstr. 13, 3. Th.
Mädch.f.a.,60Tlr.Lhn.,od.Anf-

wärt.sof.ges. Rinkauerstr. 32b, 11.

Aufwärterin für d. Vormitt,
sogl. gesucht. Rinkauerstr. 22, I.

Eine ordentl. Aufwärterin w.

sof. geflieht. Rinkauerstr. 34,1 Tr.

Ailfumtefm ®UormiS
Brückenstraste 5, III.

Ei» kröft.Aufinnrtemädchtn
wird für d. ganzen Tag verlangt.
Z.erfr. imUhrengesch.,Danzigerst.4.
Eine saub. Aufwärterin sof.

verl. Schweizerthal, a. Pos.Platz.

Anstreicher und Stellmacher
verlangt sofort Maschinenfabrik

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

§!,.cha ein kleines Grundstü
vUlljt in Bromberg b. 1000 :V
Anzahlung. Off. unter J. M
an die Geschästsst. d. Z. erdete

Kl. Hausgrundst. mit 7 %
verz., 25 Min. v. Gymn. u. Realfch.
entf.,f.40lX)b.2000L.Anz.,a.Kaupllltze
z.vk. Ansk.e.Grnndke.Kleichfelde-Urbg.

Wein, kl. Selter-Apparat,
1 Korkmasch.,2Pserdegeschirre z.vkf.
Chemische u. Mineralwasser-Fabrik

K. Schleiff, Mittelstraße 17.

Tafelkrebse,
Stolpmünder Flundern,
»anziger Räucheraale,
hochfeinematjesheringe

neue Kartoffeln
und frische Tafelbutter

ä Pfd. 1,10 Mk. empfiehlt
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. (484

Rest, Rehriilke« «.-Keule»
eMvfehlen (180

Blum & Copek, Elisabethstr. 26
Fernsprecher 520.

HSF“ Frische große Stolpm.
Speckstundern, fetttriefende
Caftleb. Matj., Maltakartoff.
n.ostP.Molk.-Tafelbutter emps.
J.Proroh, Rinkauerstr. Nr. 46,
Ecke Moltkeür. Telipbon Nr. 609.

WM-Rradflerf-H
Sonnabd. borin.10, nachm.3 Uhr

Freibank des städt. Schlachthauses .

MWräll!
heute eingetr., offcr.biüigft en gros
u. en detail ut. Fischn:. u.Krumme-
gasse 5: ff. Lachs 1,20-1,80, Ab.
falllachs 5(3-60 Pf. Pfd., Aal 110
bis 160 Pf., Nikolaik.Maränen
(große), Stolpmünd., Strals.,
Heubudcr Flundern 40 50 u.
70 Pf. Schellffsche, Seelachs
sehr billig, Bücklinge, 4-5 Stck.
20 Pf., it. a. m.

2007) A. Springer.

1 Setters«!»*«
mit gut. Kundschaft ist Umstände¬
halber zu verkaufen. Zu erfragen
1988) Kasernenftr. 7.

MeyersKonv.-Lex.,3.Aufl.,vllst.
19Bd.,g.erh.l5L.,z.vk.Wollm.9,111r.

Maxim Gorkis

pro Band 50 Pf.
bei

C. longa, Bchlstssir. 75.

Garteureslaurant Preidy.
Schönster Aufenthalt für Ans«

flügler, Vereine und Schulen.
Geraum. Gaal m. Grchestrion-Musik.

Schießstand. Verb. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Chaussee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequem, groß. Brückenwagen am

Endpunkt d.Elektrisch. Prinzenthal.
Abs. 3 it 4 Uhr. Fahrpr. pro Pers.
10Pf. Rückf. 8 «. 9Uhr. Meinhard.

Elysium-Theater.
Heute: Zum letzten Male!

Novität ! Ii n 1 1 i. Novität!
Sonnabend, 27. Juni:

4. Volkstümliche Vorstellung.
Der Compagnon.

Lustspiel in 4 Akt.v.A.v.L'Arronge.
Sonntag, den 28. Juni:

Novität! Zum ersten Male:
Neu einstudiert:

Krieg im Frieden.
Lustsp.i.5Akt.v.Moser u.Schönthan

§etzwei;evl»«ttS
Täglich: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 7 l/a Uhr. Kleinert.

Concor«Ha.

>Das wunderbares
Programm!

Ab Sonnabend:

Sit Fuhrt
im

Tnötsri»»
Größte Sensation

des Jahrhunderts!!

1 UlllJUVI W UV 111111VI tliVItJllVl •

Heute:

Gr. JgWel-Ksnzert.
Anfang 8 Uhr.

Sonnabend, den 27. Juni:
Sommerfest -.Gesangvereins

„L i e d e r t a f e l“.

Sonntag: Novität! Zum 2. Male:
Madame Sherry.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch« für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchorv,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenarrer schr Kuchdvulkrrek
Otto Gvnnwalö in Bromberg.
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